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V 188. Halle, Donnerstag den 14. Auguſt. Mit Beilagen.) 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 12. Auguſt, Vormittags. Die fehlende nor

wegiſche Poſt vom 9. d. M. iſt heute Morgen eingegangen.
a Gaſtein, 12. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt heute
Nachmittag um 2 Uhr von hier abgereiſt. Vor und auf
der Treppe des Badeſchloſſes hatten zahlreiche Kurgäſte bei
der Abfahrt Spalier gebildet gebildet. Die deutſchen Kur
gäſte trugen Kornblumen und Kornblumenbouquets. Als
der Kaiſer auf der Treppe erſchien, ſpielte die Kurkapelle
das „Heil Dir im Siegerkranz“, während die Kurgäſte
den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen empfingen. Er
verneigte ſich grüßend nach allen Seiten und nahm von
vielen Damen die ihm dargereichten Kornblumenbouquets
entgegen. Dem Bürgermeiſter Gruber ſprach der Kaiſer
ſeine Befriedigung über den Aufenthalt aus der ihm in
Gaſtein bereitet worden ſei. Es ſei ihm hier auch die be
ſondere Freude zu Theil geworden, mit dem Kaiſer von
Oeſterreich, ſeinem lieben Neffen, zu ſammenzutreffen.
Schließlich bemerkte er noch, daß ihm die Kur ausgezeich-
net gut bekommen ſei. Hierauf verabſchiedete ſich der
Kaiſer in huldvollſter Weiſe und beſtieg ſodann unter fort
dauernden Hochrufen den vierſpännigen Wagen. Der
Kaiſer hat 500 Fl. für die Armen und das Spital Gaſteins
geſpendet. Aus Salzburg wird die Ankunft des
Kaiſers gemeldet, wo er im „Europäiſchen Hofe“ abge
ſtiegen iſt. Morgen früh erfolgt die Weiterreiſe zunächſt
nach Eger.

London, 11. Auguſt. Unterhaus. Der Depu-
tirte Goldſmid bringt die egyptiſche Angelegenheit
zur Sprache und ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß
die Regierung zu Gunſten der egyptiſchen Gläubiger intervenirt er In Laufe der dadurch herbeigeführten Debatte

trat der Schatzkanzler Northcote für das Verhalten Nubar
Paſchas, ſowie der früheren egyptiſchen Miniſter Wilſon
und Blignieres, ingleichen des engliſchen Generalkonſuls
Vivian entſchieden ein und betonte, daß das Hauptprinzip
der Regierung durchaus nicht geweſen ſei, im Jntereſſe der
egyptiſchen Gläubiger zu interveniren. Die Regierung ſei
lediglich zufällig und durch den Zwiſchenfall der Einmiſchung
überhaupt genöthigt geweſen, gegen die Maßregeln des
Khedive zu interveniren, die geeignet geweſen wären, die
egyptiſchen Gläubiger zu benachtheiligen, der Grund der
Jntervention der engliſchen Regierung ſei eigentlich nur
geweſen, die Mißverwaltung und das Hereinbrechen der
Anarchie in Egypten zu verhindern. Alle Jnformationen,
die man ſich habe verſchaffen können, ergäben, daß die Be
ſtrebungen des von Nubar Paſcha gebildeten Kabinets weit
beſſere Zuſtände für das egyptiſche Volk geſchaffen hätten.
Das Recht des Khedive, ſeine eigenen Miniſter zu entlaſſen,
werde von England und Frankreich nicht beſtritten, immer

hin habe, wenn man alle Umſtände erwäge, die Art, wie
die Miniſter Wilſon und Blignieres entlaſſen worden ſeien,
der Höflichkeit ermangelt. Schließlich wies Northcote die
Beſchuldigung zurück, daß England zur Wiederbelebung
der türkiſchen Herrſchaft in Egypten beigetragen habe,
England habe dieſe Frage der Pforte amtlich niemals
unterbreitet, der Sultan habe jedoch das volle Recht zur
Abſetzung eines Vaſallen gehabt, der ſeine Beſitzungen dem
Ruine zugeführt habe. Der Ferman für den neuen Khe-
dive laſſe die Frage der Erfolge unberührt, unterſage aber
die Kontrahirung fremder Anleihen ohne Genehmigung der
Pforte. Schließlich wurde die iriſche Univerſitäts-
bill von dem Hauſe in dritter Leſung ohne beſondere Ab
ſtimmung angenommen.

Der Kongreß der Aſſoziation zur Reform der Ko-
difizirung des Völkerrechts iſt geſtern in der Guildhall
eröffnet worden. Der Präſident Phillimore hielt die Er-
öffnungsrede.

London, 12. Auguſt. Das Unterhaus hat die
Bill wegen Aufnahme einer oſtindiſchen Anleihe im
Betrage von 5 Millionen Lſtrl. in dritter Leſung ange-
nommen.

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Der „Polit. Korreſp.“
wird von hier gemeldet, der Miniſter des Auswärtigen,
Savfet Paſcha, beabſichtige, demnächſt zurückzutreten, da
ſeine Vorſchläge über die Grundlagen der Verhandlungen
mit den griechiſchen Bevollmächtigten nicht die Zuſtimmung
des Sultans erhalten hätten, wodurch die Erledigung der
griechiſchen Frage neuerdings wieder in die Ferne gerückt
worden ſei. Wie verlautet, ſoll in Folge des gegenwärtigen
Standes der Dinge der zweite griechiſche Bevollmächtigte
für die Verhandlungen, Bkailas, bei der griechiſchen Re
gierung die Ermächtigung nachgeſucht haben, Konſtantinopel
wieder verlaſſen zu dürfen. Nach Meldungen aus
Salonichi ſind daſelbſt 2000 türkiſche Soldaten wegen
rückſtändigen Soldes fahnenflüchtig geworden. Ferner
wird der „P. C.“ von hier gemeldet, der Sultan habe
dem öſterreichiſchen Botſchafter ſein Bedauern und ſeine
Theilnahme angeſichts des Unglücksfalles in Serajewo aus
gedrückt und zugleich die Ueberzeugung ausgeſprochen daßdie öſterreichiſh. ungariſche Regierung Alles thun wende,

um die Folgen des Unglücksfalles zu lindern.
Seraſewo, 12 Auguſt. Der durch die Feuersbrunſt

verurſachte Verluſt an Aerargut beträgt nach den bis
herigen Erhebungen 100,000 Fl.

Alexandrien, 12. Auguſt. Das Nilwaſſer hat
eine Höhe von 19 Ellen erreicht.

e

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem prak-
tiſchen Arzt c. Dr. med. Gerlach zu Wettin den Charakter
als Sanitäts-Rath zu verleihen.

Der bisherige Privatdozent Dr. Schöler iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Berlin ernannt worden.

An dem Schullehrerſeminar zu Erfurt iſt der kommiſſa-
riſche Hülfslehrer Triebel als Hülfslehrer angeſtellt
worden.

Von der Mitte dieſes Monats ab beginnen die Mit
glieder des Staatsminiſteriums, welche ſich auf
Urlaub befinden, hierher zurückzukehren. Den Anfang macht
der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, deſſen Urlaub am
15. Auguſt abläuft ihm folgen ſodann der Kriegsminiſter
v. Kameke, Kultusminiſter v. Puttkamer und wahrſchein
lich Staatsſekretär v. Bülow, deſſen Urlaub jedoch ein un
beſtimmter iſt. Bis zum 15. September, an welchem Tage
der Urlaub des Staatsminiſter Hofmann abläuft, iſt die
Mehrzahl der Staatsminiſter wieder hier verſammelt. Vor
dieſem Termine wird vorausſichtlich auch weder in Betreff
des Landtages uoch hinſichtlich anderer wichtiger Fragen
ſchwerlich eine Entſcheidung getroffen werden. Auch die
Frage wegen Eröffnung der Generalſynode kann nicht vor
Ende dieſes Monats zur Erledigung kommen, da der Kultus
miniſter und der Präſident des Oberkirchenrathes ſich vorher
darüber verſtändigen müſſen. Staatsminiſter Maybach iſt
bereits von Lorch nach der Schweiz übergeſiedelt, er
arbeitet ununterbrochen an den verſchiedenen Eiſenbahn
vorlagen weiter und wird noch vor Ablauf ſeines Urlaubs
hier erwartet.

Die mehrſeitig beſtätigte Meldung, daß die Er-
nennung des Hofpredigers Stöcker zum Generalſuperin-
tendenten der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen in Aus-
ſicht ſtehe, wird heute von der „Kr.Ztg.“ dementirt. Das
Blatt erklärt, daß „nach ſeiner Kenntniß die Mittheilung

auf Jrrthum beruhe und nicht den geringſten poſitiven
Anhalt für ſich habe“. Jn wie weit dieſes Dementi
authentiſch iſt, läßt ſich nicht erkennen.

Die „Germania“ veröffentlicht nachſtehenden Wahl
Aufruf der Centrumsfraktion:

Beim Abſchluß der gegenwärtigen Wahlperiode des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes und im Hinblick auf die bevorſtehenden Neu
wahlen erkennen wir es als unſere Pflicht, die Wähler und Gefſin-
nungsgenoſſen der Centrumsfaktion im ganzen Lande aufzufordern,
auf dem feſten Grunde der von unſerer Partei ſtets vertretenen
Grundſätze zu verharren und für die Sache der Wahrheit, des Rechtes
und der Freiheit mit ſo größerer Entſchiedenheit einzuſtehen, als die
Folgen der unſeligen Wirkſamkeit des modernen Liberalismus, deſſen
Zuſammenbruch den Wendepunkt zum Beſſeren anzeigt, immer klarer
zu Tage treten.

7] Eine gerettete Seele.
Novelle von J. D.

(Fortſetzung.)

Der Chevalier zuckte zuſammen. „Was Du eben ſagteſt,“
meinte er, „iſt die Frage eines Undankbaren, aber ich will Dir
darauf antworten. Wer hat, wenn Deine Mutter nicht da
war, Deine Wiege bewacht und Dich auf ſeinen Knien geſchaukelt.
Wer hat Deine Jugend behütet, hat Dich Alles gelehrt und Du
weißt nicht wenig; mit wem biſt Du Jahre lang gereiſt, wer
hatte nie ein hartes Wort, ſtets nur Liebe für Dich? Es war
natürlich, daß ich es that, denn ich bin“ Girotti hielt inne,
er hatte mit vieler Wärme geſprochen, jetzt ſtreckte er die Arme
gegen Sylvio aus und erwartete wohl, daß dieſer ſich, von
ſeinem Gefühle hingeriſſen, hineinſtürzen ſolle. Es geſchah nichts

dergleichen, Sylvio blieb ruhig, aber todtenblaß an ſeinem Platze
ſtehen, Entſetzen, Zweifel, malten ſich auf ſeinem Geſfichte.

„Sie wären mein Vater?“ ſagte er beſtürzt.
„Ja,“ antwortete der Chevalier.
„Mein Vater!“ wiederholte Sylvio. „Warum haben Sie

denn während der langen Zeit, denn ich habe den Grafen
Lorina nie gekannt, meine Mutter nicht geheirathet und zugegeben,
daß der General ihr Gatte wurde

„Weil ich für Dich höhere Pläne im Auge hatte und nicht
wollte, daß ein Leben voll Ungewißheit und Abenteuer Dein
Schickſal werden ſollte, auf Dich durfte keine Unehre fallen!“

„Sie ſind mein Vater!“ wiederholte Sylvio nachdenklich,
„und haben mich nur Lüge und Verrath gelehrt, haben mich ſtets
nur auf den Erfolg angewieſen, und haben mir den Glauben
an die Ehre der Männer und die Tugend der Frauen ge-
nommen!“

„Es waren meine Waffen, die ich Dir gab
Chevalier in hartem Tone, „ich hatte keine anderen.
Etwas haben Sie mir doch verſagt, was in Jhrer Macht
geſtanden hätte, mir zu geben, Sie lehrten mich nicht Muth

ſagte der

haben um im Nothfalle meinen Feind umzubringen, vielleicht
thaten Sie dies nicht ohne Abſicht, damit ich ſicher Jhnen ge
hörte und ohne Jhren Schutz nicht leben konnte! Sie wären
mein Vater,“ ſagte er noch einmal in traurigem Tone.

Und dennoch, wennſchon mißtrauiſch gegen den Chevalier
und entſetzt einen ſolchen Vater zu befitzen, überfiel den Jüng-
ling doch eine tiefe Rührung.

dagegen vertheidigt. Als der Chevalier den jungen Mann ſo
bewegt und ergriffen ſah, glaubte er geſiegt zu haben.

„Du weißt jetzt. Alles,“ ſagte er, „was wirſt Du thun?“
„Jch will darüber nachdenken erwiderte Sylvio, indem

er ſchwankend mit unſicheren Schritten das Zimmer verließ.
Girotti hielt ihn nicht zurück. Jm nächſten Augenblick

öffnete ſich die Thüre des zweiten Salons und die Generalin
trat ſtrahlend herein.

„Sie haben Alles gehört?“ fragte der Chevalier.
„Ja, Girotti, ich bin entzückt von Sylvio, wie ſchön war

er, wie edel.“
„Ach“, entgegnete der Chevalier mit tiefer Bitterkeit, „in

dem Stolze Jhrer Mutterwürde vergeſſen Sie, daß Sylvio uns
beide ruinirt.“

„Sie irren, Chevalier, ich habe ſeine Unterredung mit
meiner Stieftochter mit angehört, er hat ſich in der ſchönen
Regung, welche ihn beſeelte, derſelben ſo ſympathiſch gemacht,
daß ich nicht mehr an der Heirath zweifle. Sie hat geſehen,
daß er ihrer nicht unwürdig iſt. Laſſen Sie nur erſt den Capi-
tain abgereiſt ſein, was unfehlbar geſchehen muß, ſo haben wir
das Spiel gewonnen. Glauben Sie nicht

Sie hatte ſich Girotti genähert und ihre Hand auf ſeine

Die Vaterſchaft iſt eine ſo heilige
Sache, daß man ſich nur mit einer Art Schrecken und Grauen
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Girotti entgegnete: „Sie zürnen mir vielleicht, aber ich
entdeckte Sylvio, daß er mein Sohn ſei.“

Frau von Mermont meinte ergeben: „Jch würde es an
Jhrer Stelle nicht gethan haben Chevalier, aber nun es ge
ſchehen, zürne ich Jhnen nicht.“

„Sylvio hat mich kalt behandelt.“

„Er iſt zu jung, um zu begreifen, wie viel er Jhnen ver
dankt,“ war die Antwort der gewandten Weltdame. „Sie

wollten einen Mann nach Jhrem Bilde aus ihm machen, und
er iſt nur ein Kind.

Kräften ſteht, um Jhr

Jch bin ſeiner ſicher und Sie, Girotti,
ſind es vor mir. Sie ſind ſicher vor mir fuhr die Dame in
ernſtem Tone fort, „denn ich bin ja in Jhren Händen, Sie
können mich verderben.“

„Und ich werde es unzweifelhaft thun,“ ſagte der Cheva-
lier mit einem dunklen Blicke, „denn ich traue Jhnen nicht.

Manchesmal glaube ich, daß Jhre Behauptung, Sylvio ſei mein
Sohn, nur eine Lockſpeiſe war, um mich an Sie zu feſſeln, in
deſſen beruhigen Sie ſich,“ fuhr er fort, als er das Erſchrecken
der Dame bemerkte, „ich werde Alles thun, was in meinen

Kind glücklich zu machen.“

Als der Chevalier ſie verlaſſen, ſaß die Dame noch lange
in tiefes Nachdenken verſunken da. Jhre Hände ruhten in
Jhrem Schoße, und ſie dachte über ihre Vergangenheit nach.
Sie ſah weder den blühenden Garten, welcher vor ihren Blicken
lag, noch den Glanz der ſtrahlenden Abendſonne, welcher die
Bäume mit rothen Strahlen bedeckte. Vor ihren Augen ſtand
ihre Jugend mit ihren entzückenden Thorheiten, dann fiel ihr
Gedanke auf die Gegenwart, ſie ſtand haſtig auf, wie um ſich
böſer Träume zu erwehren. „Gottlob,“ ſagte ſie für ſich, „daß

Schulter gelegt. „Ja, Sie haben recht,“ ſagte er, „und ich Sylvio ſeit ſeiner Geburt einen Schutzengel gehabt, denn Girotti
will dazu helfen, daß der Offizier fortgeht, verſchwindet! Aber
wenn das Alles gethan iſt, was geſchieht mit mir?“ fragte er
langſam.

Frau von Mermont ſchien erſtaunt. „Ich ſollte denken,“
ſagte ſie, „daß Sylvio's Glück auch das unſere iſt.“

und ich waren ſeine Dämonen. Gnädiger Gott, ſtrafe uns,
wenn es nöthig iſt, aber ſchütze ihn ferner!“



Daß dieſe Anſchauung auch in maßgebenden Kreiſen Platz greift,
wird erkennbar. Aber noch iſt der innere Frieden nicht hergeſtellt,
insbeſondere der Kirche die freie Bewegung und Selbſtſtändigkeit noch
verſchränkt, die eben ſo ſehr ihr und des chriſtlichen Volkes heiliges
unveräußerliches Recht, wie die Bedingung ihrer ſegensreichen Wirk-
ä für Staat und Geſellſchaft iſt. Je mihr es heute Noth thut,
ie chriſtlich gläubige Geſinnung zu wecken und z fördern, dieſelbe

in Unterricht und Erziehung, in Bildung und Wiſſenſchaft, in der
Geſetzgebung und im öffentlichen Leben W Richtſchnur zu machen,
um ſo mehr müſſen wir die Beſeitigung aller hemmenden Schranken,
insbeſondere die Geſetze verlangen, welche die Selbſtſtändigkeit
und die Rechte der Kirche, den chriſtlichen Charakter der Schule, das
Recht der Eltern auf die Erziehung ihrer Kinder beeinträchtigen.

Die im Reichstage erſtrebte Umkehr zu einer beſſeren Wirth-
ſchaftspolitik hat unter Mitwirkung der Centrumspartei in treuem
Feſthalten an deren Programm begonnen. Aber ſie kann nur Dauer
und Werth haben, wenn ihr eine Finanzwirthſchaft zur Seite ſteht,
welche nach den von uns vertretenen Grundſätzen mit weiſer
Sparſamkeit die Ausgaben beſchränkt und dadurch die ſo feierlich
verſprochene Erleichterung der direkten Steuern, die Entlaſtung der
Kommunen herbeiführt.

Eine Entwicklung der Selbſtverwaltung in Gemeinde, Kreis und
Provinz, welche fern vom Geiſte der Gleichmacherei, ohne Mißtrauen,
mit Achtung der ererbten und bewährten Eigenthümlichkeiten der
Landestheile erfolgt, wird das Vertrauen und die Liebe zum Staats
verbande heben, die unabhängige Geſinnung fördern, die unerſchwing-
liche Laſt der kommunalen Beſteuerung mindern der Ueberfluthung
mit Geſetzen ſteuern.

Die Umkehr von den Wegen des falſchen Liberalismus auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens muß mit Vorfſicht, aber ſtetig, unter
dem Grundſatz erfolgen die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes
zu wahren und überall das Recht zur Geltung zu bringen. Für dieſe,
durch das Centrum ſtets vertretenen Grundſätze wollen wir weiter
kämpfen, wenn die Wähler mit uns an denſelben feſthalten und durch
die Wahlen dies beſtätigen.

Jn Anbetracht der tiefgreifenden Bedeutung der bevorſtehenden
Neuwahlen richten wir an unſere Geſinnungsgenoſſen die dringende
Aufforderung, Alle an der Wahlurne zu erſcheinen.

Wir ſtehen an einem ernſten Wendepunkt. Es gilt, feſt und
ausdauernd die Fahne hochzuhalten, welcher wir mit Stolz und un
gebrochenen Muthes gefolgt ſind.

Erfülle denn Jeder ſeine Pflicht als Staatsbürger und als Chriſt
in dem ſiegverheißenden Kampfe für Wahrheit, Freiheit und Recht!

Jm Auguſt 1879.
Der Vorſtand der Centrumsfraktion im preußiſchen Abgeordnetenhauſe

1876 bis 1879.
Freiherr v. Schorlemer-Alſt. Windthorſt (Meppen). Reichenſperger.
Gajewski de Syo. Oſterrath. Hüffer. Bieſenbach. Graf v. Matuſchka.

Dr. Franz. Kaufmann. Freiherr v. Heeremann.
Ueber die Angriffe der miniſteriellen „Prov.-Correſp.“

gegen Herrn v. Treitſchke ſchreibt man dem „H. C.“:
Ob es klug iſt, öffentlich zu documentiren, daß man ſelbſt die

Oppoſition eines Treitſchke nicht mehr vertragen kann, iſt eine Frage,
die ſich eigentlich von ſelbſt beantwortet. Pitt wollte ſich eine Oppoſition ranfen wenn er keine hätte; Friedrich Wilhelm IV. erklärte:

er liebe eine „geſinnungsvolle“ Oppoſition und Treitſchke wird in
dem Augenblick, wo er in einem Schwall von Lob und Apologie
einige Worte der Oppoſition einfügt, mit Angriffen überhäuft, die,
wenn auch in dem geſellſchaftlichen Formen geſitteter Menſchen vor-
getragen, ſachlich dennoch den Vorwurf vollendeter Denk und Cha
rakterſchwäche in ſich ſchließen. Treitſchke hatte zweierlei geſagt. Er
hatte ein Bedauern darüber ausgeſprochen, „daß die Politik des
Reichskanzlers ſo viele köſtliche Kräfte vor der Zeit vernutzt.“ Darauf
wird ſeltſamerweiſe mit dem ſtatiſtiſchen Nachweis geantwortet, daß
in anderen Ländern die Perſonenwechſel noch häufiger vorkommen
als bei uns. Bei der Beurtheilung ſtaatsmänniſcher Qualification
bedeutet die Kategorie der Quantität nichts und die Kategorie der
Qualität alles. Nicht darüber hat Treitſchke Klage geführt, daß
überhaupt Miniſter e angen und andere an deren Stelle getretenfind, ſondern daß „köſt (che Kräfte vernutzt ſind, daß Miniſter be

gangen ſind, von denen das Land noch große Dinge erwartet hat, die
auch dem Lande noch große Dienſte hätten erweiſen können, und für

dien Beſitzer den Vortheil.
g.

e

verfahren:

Man hat ſich im Reichstage keine Mühe

er das Kreuz hat, ſegnet ſich.“

wichtig und r
den, ſondern er ging

tige“ r nicht gefördert, ſondern
Weiſe geſchä
treidehandel, der Durchfuhrhandel überhaupt, die Weberei, die ge
ſammte Tabakinduſtrie,
weiteres zugeben darf, auch nur „Einzelintereſſen“.

ohl identificiren.
auch keine Begünſtigung,Abwehr von poſitiv ſeht ſchädigenden Eingriffen.

die Berathung des Tarifs mit
nach allen Seiten zu üben, jeden einzelnen Zweig der Jnduſtrie nach
ſeiner Bedeutſamkeit abzuſchätzen, man würde ein Werk zu Stande
gebracht haben, welches eine gewiſſe Gewähr der Dauer in ſich trug.
Aber in der Siegestrunkenheit iſt man zu weit gegangen; man hat
Intereſſen verletzt, die man jetzt durch Bitten und Drohungen nicht
beſchwichtigen kann und die nicht nachlaſſen werden ſich geltend zu
machen

Kommandant Korv.-Kapt. v. Werner, iſt am 11. d. Mts.
in Aden eingetroffen, woſelbſt ſich ſeit dem 5. d. Mts.
auch S. M. Kanonenboot „Nautilus“ befindet.

Bekanntlich wurden von dem Socialiſtengeſetz
auch einige Schriften des kürzlich verſtorbenen Schriftſtellers
Adolf Strodtmann betroffen, die zu einer Zeit in
Druck gelangt waren, in welcher die Socialdemokratie auch

deren vorzeitigen Rücktritt ſchlechthin kein ſtichhaltiger Grund aus
findig gemacht werden kann. Die zweite Klage, die Treitſchke ausge
ſprochen hat, bezog ſich auf die Art, wie der Tarif zu Stande ge
kommen, wie die Vertreter verſchiedenartiger Jntereſſen gewiſſermaßen
Handelsgeſchäfte mit einander abgeſchloſſen haben. Die „Provincial-
Correſpondenz erwiedert darauf: es ſei die Aufgabe der Wirthſchafts-
politik, die wichtigen und nachhaltigen Jntereſſen, die guf Schutz An
ſpruch haben, von den minder bedeutenden zu unterſcheiden. Nun,
wenn das die Aufgabe iſt, ſo iſt ihre Löſung gründlich mißlungen.
Der Tarif belegt Baumwollgarne mit hohen Zöllen; er beſchützt die
Spinnerei und belaſtet die Verarbeitung von Baumwollgarnen. Für
die Erhöhung der Zölle auf Baumwollgarne ſind nur etwa zwanzig
Spinnereien im Elaß und Württemberg, zu denen ſich noch die eine
oder andere im Reiche geſellt, eingetreten. Gegen die Erhöhung der
Baumwollengarne in dem beliebten Maße haben ſich Krefeld, Barmen,
Elberfeld, Berlin mit der Kraft der Verzweiflung g2pewr Die
eſchädigten Jnduſtriezweige beſchäftigen mehr als das Doppelte,beſchaftigen vielleicht viermal ſo viel Arbeiter als die begünſtigten

Jnduſtrie-Zweige. Ebenſo ſteht es in der Eiſen-Jnduſtrie. Die letzte

Dieſes Verbot erſtreckte ſich auf: „Die
Arbeiterdichtung in Frankreich.“ Ausgewählte Lieder fran-
zöſiſcher Proletarier, und „Brutus ſchläfſt Du?“ Zeitge-
dichte von Adolf Strodtmann. Dieſe Schriften waren von
der Bracke'ſchen Buchhandlung in Braunſchweig aufgekauft
und neben den ſocialdemokratiſchen Druckſchriften zum Ver-
kauf angekündigt und gemeinſam verboten worden. Gegen
das Verbot hatte der jetzige Jnhaber der Verlagsbuchhand-
lung Beſchwerde erhoben, dieſe Beſchwerde iſt indeſſen von
der Reichscommiſſion zurückgewieſen worden. Die Gründe,
aus denen die Zurückweiſung erfolgte, ſind nicht ohne all
gemeineres Jntereſſe. Gegen das Verbot der Schrift:
„Die Arbeiterdichtung in Frankreich“ war eingewendet
worden, es handle ſich bei ihr lediglich um eine im wiſſen
ſchaftlichen Jntereſſe angefertigte Zuſammenſtellung eultur-
hiſtoriſch merkwürdiger Dichtungen, der jede ſocialdemo
kratiſchagitatoriſche Tendenz fern liege.

Gerade die Vorrede ſo heißt es in den Gründen der Ent-
ſcheidung welche der Beſchwerdeführer für ſich glaubt anziehen zu
dürfen, zeigt in ihrer Geſammthaltung nicht nur, ſondern an mehr
als einer Stelle in Worten, daß der Autor die An
ſchauungen und Ziele der Proletarierpartei völlig theilt. Auf
den Jnhalt des Werkes ſelber näher einzugehen, um nachzuweiſen,
daß hier ſocialdemokratiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Staats
und Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in friedensgefähr-
licher Weiſe hervortreten, wird um ſo weniger erforderlich ſein, als

der Beſchwerdeführer wohl nicht der Meinung ſein kann, dies Alles
auch nur irgend in Zweifel ziehen zu wollen. Die zweite,

unter dem Titel „Brutus ſchläfſt Du?“ erſchienene Druckſchrift ſucht
der Beſchwerdeführer durch die Behauptung zu vertheidigen, daß die
ſelbe nur aus abgeſtandenen, durch den Gang der Zeitgeſchichte wider

legten und heut zu Tage ungefährlichen Phraſen von 1848 ohne jede
ſocialiſtiſche Färbung beſtehe. Von einem

Gewerbezählung hat ergeben, daß die Jnduſtrie-Zweige, welche Eiſen
bis zur Stufe des FaçonEiſens hinauf erzeugen, nicht mehr Arbeiter
beſchäftigen als diejenigen, welche Eiſen verarbeiten. Die Kleineiſen-
zeug-Fabrikanten in Hagen und Remſcheid, die Hufſchmiede und
Klempner haben ſich daher gegen die Vertheuerung des Eifens auf
das kräftigſte gewehrt. Der Erfolg wird wahrſcheinlich den Beweis
liefern, daß man auch von den landwirthſchaftlichen Arbeitern mehr
benachtheiligt als begünſtigt hat. Die Vertheuerung der Futter undDüngemittel, ſowie des Zuchtviehs trifft viele Kreiſe; von der Er

höhung des RoggenPreiſes haben verhältnißmäßig wenige Latifun-

e

roßen Theile der Schrift
iſt dies gewiß richtig, obwohl doch bemerkt werden muß, daß ſich
auch in dieſen nicht eigentlich ſocialdemokratiſchen Gedichten ein
wüſter, nach dem Blute des Gegners dürſtender Radicalismus aus-
ſpricht, der mit den gewaltthätigen Aſpirationen der heutigen ſocia-
liſtiſchen und communiſtiſchen Parteien nur zu gut harmonirt. Finden
ſich aber ſchon in der Abtheilung „Lothar“ einzelne Stellen, wo ganz
in ſo ialdemokratiſchem Sinne die Klaſſengegenſätze auf eine recht
gehäſſige Weiſe betont werden, ſo enthält die Abtheilung „Rothe
Lieder“ eine gang Reihe von Gedichten, die völlig nackt und unver-
hüllt die ſociale Republik und die gewaltſame Erhebung der Armen
wider die Reichen predigen und verherrlichen. Einige dieſer Gedichte
übertreffen an Gefühlsverwilderung nahezu Alles, was die deutſche
ſocialiſtiſche Preſſe auf dieſem Gebiete geleiſtet hat. Es iſt daher
gewiß nicht zu verwundern und beruht keineswegs auf einem blofßen,
vom Verfaſſer nicht vorherzuſehenden Mißbrauch ſeines Werkes, daß
die ſocialdemokratiſche Partei ſich der hier in Rede ſtehenden beiden
Druckſchriften durch Ankauf des Auflagereſtes ſeitens der Bracke'ſchen
Buchhandlung als eines Rüſtzeugs bemächtigt hat, welches um ſo vielgefährlicher erſcheint, als die gebundene Rede zumal wo ſie über

ſchwungvollen und bilderreichen Ausdruck gebietet, jede, auch die
exaltirte Proſa an nachhaltiger agitatoriſcher Wirkung weit hinter
ſich zu laſſen pflegt. Ob der Verfaſſer heute noch die in jenen bei-
den Schriften niedergelegten Anſichten und Wünſche theilt, oder ob
er ſich inzwiſchen von ihrer Werthlofigkeit und Verderblichkeit über-

6. Capitel.

Ein Duell mit tödtlichem Ausgange.
François hatte unterdeſſen durch Markwardts Vermittelung

die Zeilen von Hortenſe erhalten, ſie hatte kaum Zeit gehabt,
einige Worte zu ſchreiben und dem alten Soldaten aufgetragen,
das Uebrige mündlich abzumachen. Der Capitain war beſtürzt
und noch unentſchloſſen, was er thun ſollte. Zuerſt hatte er
den Plan gefaßt, ſich in dem Parkhäuschen verſteckt zu halten,
am Abend ſeiner Braut Lebewohl zu ſagen und mit ihrer Voll
macht verſehen in der Stadt die Hülfe der Gerichte anzurufen.
Er wußte wohl daß er ſich dadurch ſeinen Vater ewig zum
Feinde machen würde, aber es blieb keine andere Wahl übrig.
Jetzt war Alles verändert, er mußte das Mädchen unter ſeinen
Schutz nehmen, was einer Entführung nur gar zu ähnlich ſah,
aber Markwardt hatte in ſeinem Mißtrauen gegen die Schloß
bewohner ihm verſichert, daß von Girotti und Sylvio alles zu
erwarten ſei, und ſomit war ſeine Handlungsweiſe entſchieden.
Auch Hortenſe war ſich vollkommen der Tragweite ihres Schrittes
bewußt, wenn ſie mit François entfliehen würde, nach dem Urtheil
der Welt war ſie verloren, aber ſie wußte, daß die gefährliche
Jtalienerin nunmehr bei dem General ſei, um denſelben in per
fider Weiſe gegen ſie einzunehmen, wußte, daß der glattzüngige
Chevalier ebenfalls ſeine ganze Beredtſamkeit entwickeln würde,
um Shylvio's gute Entſchlüſſe zu zerſtören, und entſchloß ſich,
Alles zu wagen. Nach einer langen Zeit des Wartens, wo ſie
glaubte, der Tag würde kein Ende nehmen, ſah ſie die Kaleſche
vorfahren, um ihre tägliche Ausfahrt zu unternehmen. Sie
warf ihr Tuch um und ſetzte ihren Hut auf, mehr mitzunehmen
hatte ſie nicht den Muth, um keinen Verdacht zu erregen, und
ſetzte ſich ſo ruhig als möglich in den Wagen. Ein eigenes
Gefühl ergriff ſie, als ſie aus dem eigenen Hauſe ſich heimlich,
wie eine Uebelthäterin, entfernte
ihr Sylvio mitgetheilt hatte, daß er in dem Solde Girotti's
ſtände, ſaß auf dem Bocke, Markwardt hatte dem Fräulein, als
er ihr beim Einſteigen half, noch ein Zeichen des Einverſtänd-

niſſes gemacht und jetzt ſaß Hortenſe mit klopfendem Herzen,
aber äußerlich ſich beherrſchend im Wagen und ſah die Bäume
des Parks raſch an ſich vorüberziehen. François ſollte am
Eingang des Waldes auf ſie warten, Fräulein von Mermont
wies dem Kutſcher den Weg an, welchen er zu nehmen hatte,

endlich erblickte ſie den Geliebten, er ſchien einen harmloſen
Spaziergang zu machen, Hortenſe rief ihn an und lud ihn mit 180—-216 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
der unbefangenſten Miene der Welt ein, ihre Spazierfahrt zu
theilen. Zu gleicher Zeit beobachtete ſie den Kutſcher, welcher
nicht das mindeſte Erſtaunen verrieth, das beunruhigte ſie natür
lich, doch plötzlich dachte ſie, daß Sylvio aufrichtig und ehrlich
geweſen und Girotti nichts mitgetheilt habe und wurde ruhiger,
und dieſe Ruhe nahm zu, als ſie ungeſtört weiter fuhren, bis
ſie in ein Rondél von Bäumen gelangten, welches von vielen
Wegen durchkreuzt, auch einen zeigte, welcher nach der nächſten

Stadt führte.
Gerade im Begriffe, in dieſen Kreuzweg einzubiegen, hörten

ſie hinter ſich den Galopp eines Pferdes und nach wenigen
Minuten erblickten ſie den Chevalier, welcher an den Wagen
reitend die Dame grüßte und dem Kutſcher zurief, zu halten.

Dieſer gehorchte, und da Fräulein von Mermont ſich darüber
beklagte, ſagte Girotti höflich, „daß er höchſt unglücklich ſei, auf

ſolche Weiſe die Reiſe des Fräuleins unterbrechen zu müſſen,
daß er aber den ſtrengen Befehl des Generals habe, die junge
Dame ſo ſchnell als möglich wieder nach Hauſe zu bringen, der
Capitain von Mermont dagegen möge unbehindert und ſo ſchnell

von Ihnen denke.“

daß die beleidigende Abſicht unverkennbar war.
glühend roth, während François im Zorn erblaßte.
Herr“, begann Fräulein von Mermont, „ich bin ſehr im Zweifel,
ob Jhre Ausſage der wahre Wille meines Onkels iſt, jedenfalls

Der Kutſcher, von welchem
ſie mir durch Jhren Mund mitgetheilt wird.

wie möglich ſeine Reiſe fortſetzen.“
Dies Alles wurde in ſo ſpöttiſch höflichem Tone vorgetragen,

Hortenſe wurde
„Mein

aber ſteht es mir nicht an, derſelben Folge zu leiſten, wenn
Bitte, treten Sie

eben, die „wichtigen und nachhaltigen“ Jntereffen von den „minder
eutenden“ zu unterſcheiden, ſondern man iſt nach dem Grundſatze

Der einzelne Abge
ordnete hat nicht geprüft und wie wenige mögen auch zu einer
ſolchen Prüfung im Stande ſein? welches Jntereſſe als beſonders

verdiene, in erſter Linie berückſichtigt zu wer-
avon aus, für ſein Jntereſſe zu ſorgen und

dieſem dadurch eine Mehrheit zu verſchaffen, daß er Gegenleiſtungen
in Ausſicht ſtellt. Jn Folge deſſen ſind ſehr wichtige und nachhal-

n in der ſchwerſten
igt worden. Dieſe geſchädigten Jntereſſen, wie der Ge

ind, wie man der „Prov.-Correſp.“ ohne
Niemand darf

erade dieſe Jntereſſen im Gegenſatze zu anderen mit dem gemeinen
Aber die Vorkämpfer für dieſe Jnterefſen haben

keine Privilegien verlangt, ſondern nur die
Wäre man an

em Vorſatze gegangen, Gerechtigkeit

S. M. Glattdecks-Korvette „Ariadne“, 8 Geſchütze,

Schriften darzuthun.

zu folgendem Beſchluſſe gelangt:

uber Gewerbeordnung das Du Mittel zur Beſſerun

lichen Zuſtände. Aus dieſen

lich, wenn dieſelben auf einer,
nung tragenden revidirten Gewerbeordnung gegründet werden können.

Ein weiter gehender Antrag dahingehend, lediglich in
der Bildung „obligatoriſcher“ Jnnungen eine Anbahnung
zu beſſeren Verhältniſſen erkennen zu wollen, fand nicht
die Mehrheit.
Verhandlung motivirt wurde, mag man daraus erſehen,
daß Herr Rittinghauſen (Barmen), ohne auf Widerſpruch
zu ſtoßen, behauptete:

Der Lehrling genieße in den meiſten Fällen weder eine moraliſch-
erziehliche, noch eine fachliche Ausbildung. Wenn ſich ein
mit einem Lehrling aber wirklich noch Mühe gebe, ſo habe der
Meiſter in den meiſten Fällen nur direkten Nachtheil. Die heutige
Ge werbegeſetzgebung ſtelle es dem Lehrling eben frei, täglich aus der
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zurück und zwingen Sie mich nicht, Jhnen zu ſagen, was ich
(Fortſ. folgt.)

Lehre zu laufen un d als Geſelle oder Meiſter zu arbeiten.

Von der mit dem 1. Januar d. J. in Kraft getrete-
nen Novelle zur Gewerbeordnung, welche das Lehrlings-

noch nicht dem Namen nach bekannt war und die länger Lerhältniß neu ordnet und demſelben alle Garantien der
als zwanzig Jahre ohne jeden Anſtand im Buchhandel ver
trieben wurden.

Dauerhaftigkeit giebt, ſcheint man alſo in den Kreiſen der
ſelbſtſtändigen Handwerker noch keine Notiz genommen zu
haben. Wenn der Lehrling ſonach weder eine „moraliſch
erziehliche, noch eine fachliche Ausbildung“ erlangt, ſo iſt
das lediglich die Schuld grober Pflichtvernachläſſigung ſeitens
des Lehrherrn. Wie unverantwortlich die Herren Hand-
werksmeiſter unter dem Schutze der alten Gewerbeordnung
mit wenigen rühmlichen Ausnahmen die Erziehung und
Ausbildung der Lehrlinge vernachläſſigt haben, ſollten ſie
doch ſelbſt am beſten wiſſen. Der immer aufs Neue wieder
holte Verſuch, die Schuld auf die Mängel der Gewerbe-
ordnung zu wälzen, iſt das reine Phariſäerthum.

Obwohl Graf Herbert Bismarck, wie bereits
früher gemeldet wurde, nicht beabſichtigte, eine Candida-
tur zum Reichstage zu übernehmen, hat doch neulich eine
conſervative Wahlverſammlung in Ratzeburg den Beſchluß
gefaßt, den älteren Sohn des Reichskanzlers als Candi-
daten in der Erſatzwahl für Hammacher aufzuſtellen. Wie
der „Poſt“ „authentiſch“ mitgetheilt wird hat nunmehr
Graf Herbert Bismarck dem Vorſtande des conſervativen
Vereins in Ratzeburg erklärt, er würde eine Wahl zum
Reichstage nicht annehmen und böte deshalb, von ſeiner
Candidatur gänzlich abzuſehen.

Vereins- und Verſammlungs Weſen.
Die diesjährige Generalverſammlung des Geſammtver-

eins der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine
wird vom 14. bis 18. September in Landshut in Bayern tagen.
Dem Programm zufolge finden am 15. und 18. September allge-meine Berſennngen, am 16. und 17. September Sektionsſitzungen
ſtatt. Unter den Sektionen erſcheint zum erſten Mal eine ſolche r

Archivweſen. Neben den Sitzungen iſt die Beſichtigung der Sehens
würdigkeiten der Stadt Landshut und des Schloſſes Trausnitz in
Ausſicht genommen. Den Schluß wird ein gemeinſamer Ausflug
nach dem Klauſenberg machen.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. Auguſt.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu

Gegen d. 31. Juli.

1392 berechnet C 548,753,000 Abn. 1.749.000.
2) Beſt. anReichskaſſenſcheinen 46,512,000 Zun. 327,000.
3) do. an Noten and. Banken 19,158,000 Zun. 41,000.
4) do. an Wechſeln „324,645,000 Abn. 5,589,000.
5) do. an Lombardenforderungen 49,444,000 Abn. 2,370,000.
6) do. an Effekten 5,254,000 Abn. 3,779,000.
7) do. an ſonſtigen Activen t 21,379,000 Abn. 876,000.

aſſiva.8) Das Grundkapital W 120,000,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds n

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver-

15,223,000 unverändert.
673,732,000 Abn. 10,513,000.

bindlichkeiten 200,642,000 Abn. 3,301,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 1,490,000 Abn. 231,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 524,000 Abn. 105,000.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 12. Auguſt. Weizen 195--212 Roggen130 160 Gerſte 152-—-185 Hafer 140--160 pr. 1000 L

Magdeburger Börſe, d. 12. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 56,70

Berlin, den 12. Auguſt. Weizen loco geſchäftslos, Termine
niedriger, getünd. 1000 Etnr., Kündigungspreis 201,5 bez. Loco

Aug. Sept bez., Sept. Oct. 202,5--201,75 bez. Oct. Nov.
204-—-203.5 bez., Nov. Dec. 205 bez. Dec. Jan. 1880
bez., April Mai 214,5--213,5 bez. Mai Juni W bez. Rog-
gen loco ſtiller, Termine flau, gekünd. 6000 Crnr. Kündigungspreis
129 bez. Loco 129--153 .4 nach Qualität gefordert rufſ. 128,5

130 ab Kahn bez., neuer inländ. 145--152 ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 131 129,75

130 bez. Oct. Nov. 134,5--133,25--133,5 bez., Nov. Dec.
137--136,5 .4& bez., April Mai bez. Gerſte feſt pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 120-—180 nach Qualität gefordert.
Hafer loco feſt, Termine et niedriger, gekünd Ctnr., Kün-
digungspreis bez. Loco 128--158 .4 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat 136,5 .4 bez., Aug. Sept. 135 bez., Sept. Oct.
134,5 bez. Oct. Nov. 135--134,5 bez. Nov. Dec. 134 bez.
April Mai 1880 145 142,5 bez. Mais behauptet gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 108--113

nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwamre
148-—-190 nach alität gefordert, Futterwaare 130--147
nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bex.. Winterraps 210--235 .4 bez.
Winterrübſen 205--230 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl
unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco

mit Faß bez., ohne Faß 53,5 pr. 100 Kilogr bez. pr. die
ſen Monat, Aug. Sept. u. Sept. Oct. 53,6--53,5 bez. Oct. Nov.

54, I--53 8 bez. Nov. Dec. 54,3--54 bez., Dec. Jan. 1880
bez. April Mai 55,5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco

ohne Faß .4 bez., Lieferung bez. Spiritus matter,gekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis 54,6.4 pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Aug.

Sept. 54,9--54,6 bez. Sept. 55,254,9 bez. Sept. Oct. 54,6
-54,2 bez., Oct. Nov. 53 2——52,8 bez., Nov. Dec. 52,2-—518

bez. April Mai 1880 54-53,4 bez. Spiritus pr. 100
Liter 100 10,000 ohne Faß loco 55,6 bez.et e Nr. 00 29,50 --27,50, Nr. 0 27,50 --26,00 Nr. 0
u. l 26,00 25,00 Roggenmehl weichend gekünd. 500 Etnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. 0 und 1 per 100 Ki

zeugt hat, iſt ganz gleichgültig. Das Verbot mußte daher als völlig
e erachtet werden, wenn auch die in den betreffenden
zerfügungen namhaft gemachten Vorſtellungen nicht durchweg ge

eignet erſcheinen mögen, gerade die ſocialdemokratiſche Tendenz der

Der in Bremen ſtattgehabte Delegirtentag ſelbſt-
ſtändiger Handwerker und Fabrikanten Deutſchlands
hat ſich an ſeinem dritten und letzten Sitzungstage am
9. Auguſt mit der Jnnungsfrage beſchäftigt und iſt dabei

Der Delegirtentag erklärt: er hat keine Veranlaſſung, die Bildung
von fakultativen Jnnungen auf Grundlage der jetzigen Gewerbeord-
nung zu fördern. Der Delegirtentag hält feſt an den im Vorjahre

Magdeburg gefaßten Beſchlüſſen und erkennt in der Abänderung
der gewerb

ründen hält der Delegirtentag ein
ſegensreiches Wirken gewerblicher Korporationen nur dann für mög-

den beſtehenden Verhältniſſen Rech

Wie gut der mitgetheilte Beſchluß in der
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logr. unverſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat 19,20--19 .4 bez.
Aug. Sept. u Sept. Oct. 19 10-18,95 bez. Oct. Nov. 19.20--19

bez., Nov. Dec. 19,25--19, 10 bez.
Leipziger Productenbörſe vom 12. Auguſt. Weizen pr. 1000

Ko. netto loco 180--218 .4 bz.; feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
152 157 bz., fremder 140--146 bz.1000 Ko. netto loco 140 170 nominell,

Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hinominell.
fremder 140 144 bz.

er 127 bz.Ww loco 220——230 bz.

Oct. Nov. 202,00 bez.
Nov. 131,00 bez. Rüböl 100
Oct. 53,50 bez.
tus loco 56,00
Sept. Oct. 53 50 vez.

Au
enh hen

Breslan, d. 12. Aug.
Sept. 53,40 bez. Sept.

pr. Sept. Oct. 195,00 bez.
Sept. Oct. 134,00 bez.

amerikaniſcher 124 bz.

ogr
Rübſen pr. Sept.

Gd. höher.

unverändert.
eringe 125 130eſger 1I55-—-160 bz.,

Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäni
Raps pr. 1000 Ko.

apskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13
bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 55 bz. pr. Auguſt 54 50V pr. Septbr. Octbr. 54 Bf.; matt.

LiterProc. ohne Faß loco 57
Stettin, den 12. Aug.

Spiritus pr. 10,000

Weizen pr. Sept. Octbr. 201 00 bez.
oggen pr. Sept. Oct. 129,00 bez. Oct.

r. Aug. 53,50 bez. Sept.
ct. 242,00 bez.

bez., pr. Aug. 5400 bez. Aug. Septbr. 54 00 bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100

r. Sept. Oct. 54,00 bez., Oct. Na. Keile Veränderlich.
Hamburg, d. 12. Aug. W

Oct. 52,00 bez. April Mai 5
Roggen pr. uApril Mai 146,00 bez. Rüböl

ovbr. 54,50 bez. April Mai 55,00

Gerſte pr.

April Mai bez.

Ct. pr.500 bez.

t
NewYork 6

Sept. 16* bz. u. Bf., pr. October 17 Bf.,
177, Bf. Weichend. NewYork (d. 11. Auguſt): Petroleum in

do. in Philadelphia 6
ine Certiſicats D. 69 C.
81 C.

Waſſerſtand der Saale bei

Waſſe
mittags 1,25 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12, Auguſt. Am
m 1,20 Meter über 0.aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Auguſt 94 Centi
meter unter 0.,

alle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 12, Aug. Abends am neuen Unterhaupt 2,06,
am 13. Auguſt rgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

pr. October December

rohes Petroleum 5, do.
Wechſel auf London in Gold

und der Saale bei Bernburg am 12, Auguſt Vor-

Berlin, d. 12. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in recht feſter Haltung und mit höheren Courſen auf ſpe-
kulativem Gebiet in dieſer Beziehung waren namentlich die günſti r
gen und meiſt höheren Notirungen der fremden Börſenplätze von

Das Geſchäft eutwickelte ſich recht lebhaft
uptdeviſen in großen Beträgen um.

machte ſich vorübergehend eine Ab
Der Börſenſchluß geſtaltete ſich aber wieder

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche
ſolide Anlagen und fremde Papiere dieſer Gattung
den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, erſcheinen meiſt

Die Kafſawerthe der übrigen
aber ruhiger.

Einfluß.
gingen die internationalen
Um die Mitte der Börſenz
ſchwächung bemerkbar.
feſter.

etwas höher.
im Allgemeinen behauptet,

Börſennachrichten.

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

e
namentlich 3

welche mehr

eſchäftszweige waren
Der Geldſtand hat ſich

18

abg. ab2

Oderuferbahn,

95 87 G. t

s

91,50 G. do. Löbau-

iſche

5 2. S. I 49 100 G.,

Deutſche Bank

Bankactien waren

deu Bergiſche 92,00,Rheiniſche 136,00, Galizier 104,00, Rumänier
apierrente 58,20, Jtaliener 79,50, Ruſſen alte

88,50 Ruſſen neue 90 37, Oeſterreichiſche Goldrente 68,75, Ungari
ſche dobdrente 80,37, Ruſſiſche Noten 216,75, II. Orient III.
Orient

Diygeger Börſe
77 v. 5

BreslauSchweidnitz, Oberſchleſiſche, OſtpreußiſcheSüdbahn, Werrabahn, Rumänier Galizier leſig r
ziemlich feſt, aber ſehr ruhig; Jnduſtriepapiere meiſt feſt und ruhig,
Montanwerthe behauptet Laurahütte matter.

T um 2 Uhr. Schluß: Schwächer. Lombarden 158,50,
Franzoſen 479,00, Ereditactien 471,00, Laurahütte 85,75, Diskonto
Commandit 158,75,
Mindener 140,25
37,75, Oeſterreich

vom 12. Auguſt. Deutſche ReichsAnleihe v.2000 49 99,30 bz. u. G., do. v. 1000 4 99,30
bz. u. G., do. v. 500--200 4 99,30 bz. u. G., Kgl. ſächſ. RentenAnl.
v. 1876 v. 5000-—3000 309 76,80 G., do. v. 5000 3000 397
76,75 G. do. v. 1000 395 76,75 G., do. v. 1000 3 76,73
G., do. v. 500 39 76,75 G., do. v. 500 3 76.75 G., do.
von 300 39 79,50 G., do. v. 300 39, 77,70 B., Königl.

chſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 35 97,50 G.
o. b. 1830 v. 200-—-25 39 97,50 G. do. von 1835 v. 100

do. von 1847 von 500 49 100 G.,l868 v. 500 49 100,25 B. do. v. 1869 v. 500 4 100, 10
G. do. v. 1852-—1868 v. 100 49 100,45 bz.,
100 49 100,45 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 1 101,50
do. v. 1876 v. 100 u. 50 40 100,45 bz., do. v. 1867 v. 500
5 100,50 G., do. v. 1867 v. 100 595 100,50 G., do. v. 1867

do. von 1867 abg. abz 5
4 100 G. do. LöbauZittauer Iit. A. à 100 3Zittauer Iit. B. à 25 19 100 G.

do. v. 1869 von

Cöln

do. v. 1852

G.

Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 56 pr. nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte 7u v. Sir pr. Aug. 40*. Br. Sept. Oct. 41 i r., Briefe zu ca. I. diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Speku Prämienſchluſſe.
Oct. Nov. 40*, Br., Nov. Dec. 40*. Br. Wetter Schön. lationspapieren ſetzten Creditactien und Franzoſen höher ein und Auguſt. Septbr. Auguſt Sept.

Liverpool, d. 12. Auguſt. Baumwolle Schlußbericht. Um gingen mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Lombarden Bergiſch.M. 92 Disconto-C. 160 l162ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. blieben ruhig. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen Köln.-Mind. I141/,/1 1422 Prß. Bd.-C. 70/1 71/2
Amerikaner ſtetig, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Au- und Ruſſiſche Noten zu beſſeren Courſen ziemlich lebhaft auch MainzLudw. Reichsb. A.
guſtSeptember Lieferung 6 SeptemberOctober Lieferung 67 d. Oeſterreichiſche Renten und Looseffekten erſcheinen etwas höher. Oberſchleſ. [162/2 164/3 Laurahütte 88/2 96

Petroleum. Berlin, d. 12. Aug. Loco 22,0 bz., pr. Aug. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt und ruhig; Pfand- und Oeſtr. Ndwb. 223 3 226/6 Oeſtr. Goldr. 69 69
21,7 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco 6,65 Rentenbriefe behauptet inländiſche Prioritäten feſt, aber wenig leb Rheiniſche 137 138 /2 Ung. Goldr. 81 90
Bf 6,50 Gd. pr. Auguſt 6,55 Gd. pr. Septbr. Decbr. 7, 10 Gd. haft. Eiſenbahnactien zeigten recht feſte Tendenz und für Haupt Rumäniſche 38 40/2 Ruſſen e
Bremen: Matt. (Schlußbericht.) Standard white loco 6,60, deviſen entwickelte ſich reger Verkehr; höher erſcheinen CölnMin Galizier 195/ 106 /2 do. neue 91,10 Ipr. Sept. 6,75, pr. Oct. 6,90, pr. Oct. Dec. 7,00. Antwerpen den 130 Bergiſche und Rheiniſche Berlin -Pots- Darmſtädt. [136 I 137 /3 Franzoſen 488/487/6
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 16*, bz. u. Bf., pr. dam, Stettin, Anhalt, Dresden Magdeburg-Halberſtadt, Rechte Deutſche Bk. I130 133/3 Oeſtr. Kred. 481/479/7 386/84

2 r r Dividende 1877 1878 Dividende i877 1878 MNagdeb Halberſtädter 1.0102, 106Berliner r Auguſt Braunſchweiger Bank 3 4 88 00 G Berlin Stettin 7 3,65 108, 79 z G do. v. 1865 196
Fl. 8 T 169, 75 bz do. Creditbank 42 42/84, 00 bz G BreslauSchwd.Freib. 23,179, 50 bz G do. do. v. 1873 o o

r an i L. S. 8 T. 20, 52 b Zreslauer Discontobank 3 3 n 5 z e u hen e 3 81,50 Gz Fr. 8 T. 181, Coburger Creditbank 5 4 76, 40 bz Halle-SorauGubener 3,70bz Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4 103,30 Gen berr W. 16 T t Darmſtädter Bank 6 134, 75 bz B HannoverAltenbekener 0 0 13, 39 bz B do. do. z Lit. B. 97,75 G
r 100 e. 3 W. 21660b3 do. Zettelbank 5* 5 194, 40B Märkiſch-Poſener 0 0 23, 75 bz G Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 (99,90 B

Wehen 100ER. 8 T. 216,506 Defſ. neue 33 65.006G e er 8 9 J S Ser. à 62 4tun. wer do. Landesbank. 8 8 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 do. bl. I. u. II. S 4 99, 10 BDisconto Berlin: Wechſel 3 Lombard 4 Dem v e z 2 d 8 e i G vhaichleſſche r
z 13 1 1Gold Slver, und Papiergeld Oiheöuto der n. u138 e e g. ger a 818te:0 h. 9o,Souvereign 26,38G ſOeſterr. Bankn. 174, 75bz Geraer Bank 4 5 91,60bz G Opreußiſche Südbahn o. 75b3 do u

20-Fres.St. 16. 20 do. Silberg. ob Lannoverſche Bank 65103 606 Rechte Oderuferbahn 7 1127,50 63 do a. 102, 90bzDolars 4,185G Rufſ. e 3 Hyp. Bank (Hübner) s 5 Kheiniſche 7 7 135. 90bz do H. 4 102, 909 bJmperials Leipziger Creditanſtalt 52/, 6 138. 00bz G do B. ar. 4 4 97, 75 b do von 1869 5 1102,306und Staats Papiere. Magdeburger Bankverein 4 81,75bz 0 0 11, 75 bz G do (BriegNeiße) 4Deutſche Reichs Anleihe 1 Meininger Creditbank 2 7 6 StargardPoſen. 2 4 3 3 o do. (Coſel-Oderberg) 4
Conſolidirte e 4 „10b Norddeutſche Bank. 8 8 146. 40bz Thüringer A. 7 8 136,99 bz do. do. 5 103, 20 bzdo. 1876 4 99, 30bz Nordd. Grundcredit 50 149,59bz G do. B. 4 4 (97 59b do Stargard-Poſen 4Stag r Anteid e ehe s s do G W nd ehafa [4 t un So Em. 4 1439o. BodenCred.Anſt. „05bz ainzLudw en eußiſche Südbahn (4Staatsſchuldſcheine 3 95,29b do. en oder 9 125, 60 b G Weimar Gera gar. 4 /45, 25 bz te Sekte e u 162,50bzPr. e v. 1855 3 [152, 00 bz G Reichsbank a 6, e 155, 42 b Rheiniſche 4Landſchaftl. Central. 4 199,30bz G Sächſiſche Bank 57, 5 111, 6063 Berl.Görlitzer St. Pr. 142,80b3z do. II. E. v. Staat gar.ſ3

Kur u. Neumärkiſche 4 (99.006 Schleſiſcher Bankverein 5 5 98,756G alle-Sorau-Guben [5 0 0 44,00 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102, 50 bzOſmpreußiſche 1 98,50 Weimariſche Bank o 0 38,00bz G annoverAltenbeken. 51 o 0 330,00bz G do. do. v. 62 u. 64 4 102, 50 ba
4 103, 30 bz arg Je ener. 5 4 5 94. 75 do. do. v. 1865 49102,50 bzPommerſche 3 89, 10 G Jn Liquidation. Magdeb.Halberſt. B.. [3 3 41,,85. 25 bz G RheinNahe v. St. gar. I.Em. 4 103, 75 G

S do. 4 99, 25 G ächſiſche Creditbank S 107,756 do. G. 5 5 115. 90 etw bz G SchleswigHolſteiner W 4z do. 4 104, 10 bz Thüringer Bank 2 80,00 G Nordhauſen Erfurt 52 31,71, 75bz G Thüringer I. Ser. 4 98,50 GS Poſenſche, neue 4 198,996 Oſtpreuß. Südbahn 51 5 95, 15 b G do. II. Ser.m ä 4 (98,60 G Jnduftrie Papiere Rechte Oderuferbahn. 5 6 7 127,40bz G 59 II. Ser. 4 (98,50 G
eſiſche 3 (90,60 G Brauerei Ahrens o r Weimar-Gera l[5 0 0 29, 22bz G do. IV. Ser AhKWeſtpreuß. ritterſch. 3 89,00bz B do. Böhmiſches 10 10 113,00bz B Saalbahn I 0 84, 50bz G do. v. Ser. Ah
do. e 98,80 bz G do. an nadt o L Saal Unſtrutbahn ſfrl 9, 75 bz G do. le Ser. 417do. I. Ser. do. Konigſ 9 90 e Matnz-Luowigshafen 5 (101, 75 bdo. do. 4 103, 20 b G do. Tivoli o 0 59 096 Amſterdam-Rotterdom 5. 67 121, 50 bz s

ſe u. Neumärkiſche 4 8 Ewüw a ar ahnt o 5 r r t J t 11 echen. 4 „25 ö er Papierfabri o 49, öhm. We n 59gar. [51 5 83,e 4 (99,50bz B Deſſauer Gas 13 13 158, 30 bz G e eſſ n r 5 5 78. 75 bz
3 eußiſche 4 099,20b3 Eiſenbahnb. Görlitzer 74, 256 Galiziſche Carl-Lbw. B. 51 9 S 104, 90 b
S KRhein. u. Weſtfäl. 4 (99,40 G do. Oberſchlefiſche o 0 42,50 G Deſterr.Franz-Staatsbahn 6 6479482480, 50bz Dux-Bodenbach r. 79,70G

e e re ber n st 2 5 42, 99 V O. 0 Dur- t 136,5c 2 77 T ſI30, 60 b M ä a Ahaſes a W b 8 e gar r o e35- Ob 179, cob o. Egels 28,00 Rufſ. Staatsb. 5“/, gar. (5) 7, T oao 132,00etw bz do. „1Wege hre An l131-008 do. Freund o 14, 10bz G. Südoſt. Komb.) 155. 52460, 80bz do far t en l
Braunſch 20Thl.- Looſe p. St. 88,2563 do. Halleſche 15 14 140 b s rm Wegger do. do. gar. IV. Em. 589,00
CölnPiind. Pr. Anleihe 129,20bz do. Hannoverſche I G Warſchau-Wien 21200 b gaſchauOderberg gar. 562,506zDefſauer St. Pr.-A. 3 129, 10bz do. Schwarzkopff 4 73,726 Eiſenb. Prior. Aetien KronprinzRudolf- gar. 5 75,59 bz Ge Prämien Anleihe 3 187. 0 der Sang re t do. 1872er gar. 5 173,60bz G

5 5 3 2 7 „902o. Em. 5 „90 do. do. III. Em. 5 69. 49bz BF 91,506 t Tr m.Ausländiſche Fonds. Bergwerks do. III. m. 5 121, Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 368,5062 192,20 92Deſten ler e e u z ben en o 0 120,00 e c S do mee i. m. os I 59, 60 b BergiſchMärk. Bergw. o 23, 50 b do. III S. v. St. 3/, gar. 3 32,40 G Oeſterr, Ror r 04,25do ilberRente (4 z Oeſterr. Nordweſtb.. gar 5 84, 25 bz GOHeſt. Credit 58er pr. Stück n um SBergr g. 53 84.506 d re er 2 do. Lit. B. Elbethal. 5 19, 0etwbz Bdo. 1860 Looſe 5 120,00bz r i Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 264.50 bz G293,50B do. Gußſtahlfabrik o 60, 00bz B do. V Ser. 49 102,25B do. do.guger. St Eiſen Anl. 5 31,60bz B onifacius o 0 32,756 do VI Ser. u 102,528 do. So er 39
Ungar. SchatzScheine II.. 6 Boruſſia Bergwerk o o 72 do. II. Ser 5 102. b Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 64,25bzJtalieniſche Rente 5 179,69bz G Braunſchweiger Kohlen o 0 132, 75b, G do. VIII. Ser 4 102, 25 bz do. Oſtbahn gar. 5 62,60 z GS i t rn e union v e gen Duſeh S 106,756 We Em. 5 3von 1877 90,6090, 70bz rtmund S. v J arkowAſow. 93,00bKu e wä 5 79, 60bz G z Duxer Kohlenverein o o do Dortm.Soeſt II. Ser. An 102.00bz B Shar in 7 2 7 gar 87, 1066

do. Pr.-Anl. 64 5 I58,00 bz B elſenkirchener S 6 106. 90bz do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,60 bz Chark.Krementſchug gar. 5 (91,00bzo. do. 5 157,60bz B SeorgMarienBergw.V. o 76, 00B BerlinAnhalter 4 do. do. in S St. 587,4063OrientAnlei 5 62, 10b arpener Bergbau-Geſ. 2u 75, 75B do. I. u. II. Em.. 4 102,50B JelezOrel 5 (92,306Lictiice Anleihe e l I oelw z werni a do. TLit. B. 102,508 Jele roh ar. 89006

un e e atte e e eypo öln ener Bergw. o 25 bz Berl rlitzer 2,90 Kursk-Charkow gar 5 92, 90 bzZandesb. Hyp. Pfdbr. 104,60bz Ke 3 86, i e. ar z 36 40An r her 3 7 d S nigs u anein 2 7 t do. it. B. t z 233 Ketten gar z 985. 406
Pf. yp z rig Wilhelm 0 0 z G do. Lit. C. 4 z G MoskoRjäſan gar. 5 101,690 Gneue e e r o es BerlinPotsd.“M. A u. B. MoskoSmolensk gar 5 94,906t ouiſe Tiefbau o do. C. 99 Rjäſan 5Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. I10 5 102,90bz G Magdeburger 62 6 118,00 be G do. D. 41 o 25 lalan Salon gar. 2do do. do. 100 100 00bz G Mattenhutte 2 b 508 r z RybinskBologoye 5 84,006W 5 Mechernicher 12 9 116. 508 do F. 102, 1063 d ndd. Grund Cred.- Bank 5 99, 25 be G Menden, Schwerte 4 66, 90B BerlinStettin. I. Em. a Terespo gar 5 55 70b

e e a t neGr. 4 Bergw., o 69, III. Em. do. 4 28, TUnt. do. rüch 2 1001 5 ſid4 Sobz e do der v. 75 do. IV. Em. v. St. gar n 1os, 70b3 do rer n ne

e v gen nes een 6 5*/187 75 b do. VII. Em. 4 102,Sothaer Grundered. Pfobr. 5 104,40bz B do. do. St.-Pr.-A. [4 e zu 95,09bz B. WBresl.Schw.Freib. F. a 101,75bz F. 101,7 Leipziger Börſe vom 12. Auguſt.
do. do. rückz. à I10 60b3 G hale, Eiſen wert 0 27,75 do. 100,50bz B AuſſigTeplitzer von 1872 5 101,00bz GKrupp. Part. Obl. z. 110 5 110,60bz Wiſſener, St. Pr. le o do. I s 105,90 b do. von 1874 5 (103, 75b5 Bod Cred.Pfobr. 5 Z. do. B. ColnMindener I. Em. 49, 102,40 G Nordb. 1871 5 70, 00Be Sodery r. t h II. Em. z 103,50B Buſchtiehrader, alte 5 [75,20bz G4 I 7 2 1871 2,Ruf Ctr.Bod.-Cred.Pfobr. e Eiſenbahn Stamm und do. r. Em. 4 38,00B do. ben ig72

Stamm Prior. Actien. do. do. 4 102.00 G GrazKöflacher von 1872 5 (63,50 GDividende Aachen Maſtricht. 17, 25 bz G do. 3 gar, IV. Em. 4 (98, 10G K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 82,00BBank Papiere. 187713 781 Altona Kieler 8 e 127,40bz do. V. Em. 4 PragTurnauer von 1874 5 88,00BAachener Diskonto 4 5 89,50 G Wergiſch-Märkiſche 3 4 91,90bz do. VI. Em. 4 102, 10G Zttſch Mansf. Gwrſch. 4/,[101, 756
erdamer Bank 6 6 103,50 G WBerlin- Anhalt 5 5 97, 50 bz G do. VII. Em. 4 102, 50B do. do. 102,59 GBank f. Kheinl. u. Weſtf. 0 0 133, 10bz WBerlin Dresden o 0 I3,40bz B Halle Sorau-GSub. gar a 103, 60 b do. Em. 1875 5 104 252 g z z 5r Bank. 4 6 60bz G SerlinGörlitz o 0 114,80bz ann.Alt. I. gar. Mad.H. 45 [100,50bz B Sächfiſche Rente 3 6 90bzVDerliner Cafſſenverein 8 159, 75 G Berlin- Hamburg 11110 173, 75 bz do. do. II. 4 190,40do. Handelsgeſelſch. 5 70, 10bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. 2 3 94, 75 bz G do. do. III. a (01,75bz B
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111 Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, G. W elsch, Halle a /S., nur gr. Steinſtraße Nr. 8, Eckhaus der Barfüßerſtr.

ons Jacquettes etc. etc. für Damen u. Kinder ſind eingetroffen u. laden wir zu einem verſuchsweiſenSämmtli erbſtneuheiten: Regenmäntel in allen Fe ein Wer ſ Beine Coloſſ. Auswahl. F. Spottbill. Preiſe. D. Auswahlſendungen poſtfrei.Kaufe erg. ein. Größtes u. renommirt. Mäntel-Detail-Lager in der

kanntwachungen.

Die Mitglieder der St. Ulrichsgemeinde
werden hiermit benachrichtigt, daß die Jahresrechnung unſrer Kirchen
kaſſe pro 1878 und der Etat pro 1879 nach erfolgter Feſtſtellung und
Decharge, vom 12. bis 26. Auguſt e. in der Wohnung des Cuſtos
Herrn Hankel zu allgemeiner Kenntnißnahme r ind. Auf
etwaige Anfragen wird der Rendant Herr L. Hildenhagen gern
perſönlich Auskunft ertheilen.

alle a/S., den 10. Auguſt 1879.v

Der Gemeinde Kirchenrath von St. Ulrich.

kellung Sur das Harzgebiet

J Förwigorode,
15. Juli bäs I. Septbr. d. J.

Täglich geöffnet von Morgens 8 Uhr ab.
e

Eiſenbahnfahrt von Halle nach Wernigerode und zurück
6 Tage gültig:

II. Klaſſe 7,50. III. Klaſſe 5,50.

Regierungsbezirk Bromberg, Meile von Eiſenbahnſtation,
ca. 1900 Magd. Morg., davon 760 Morg. Acker faſt I. undII. Klaſſe, 540 Morg. Wieſen, größtentheils zweiſchürig, 600 Morg.
Eichen-Schälwald, mit ſehr gutem Jnventar, Ernte u. Gebäudenbin ich beanftragt, mit 25,000 Thlr. Anzahlung und feſter Hypothet
zu einem ſoliden Preiſe zu verkaufen.

C. V. Kühdeisch, Magdeburg.
Beste westf. melirte Schmiedelkohle,

Westf. Schmiede-Nusskohle
empfehlen zu billigsten Preisen

Flinkharde Schreiber, Banhbof.
Künftigen Montag

den 18. Auguſt halte
ſich mit einem Transport
von ca. 100 Stück Ar-

S denner und Bra-banter Saugfüllen, Prima- Qualität.
zum Verkauf.

Vieofor in alte aScarute.,
Blücherstrasse G.

Tod den Raupen
Zum Bau der vom Herrn Jnſpector L. Dehoff in

Gutenberg conſtruirten Maſchine, zum Einſammeln
der ſo maſſenhaft auftretenden Raupen an den Rüben-

anzen, bin ich ermächtigt und liefere dieſe Maſchinela verbeſſert und ſcHnellſtens,

Halle a/S. r Fee.Bekanntmachung. Gutsverkauf.
Das zu Halle aS. am Stein Der Gutsbeſitzer C. F. Gürtzſch

thor unter Nr. 2 belegene, zum in Holleben beabſichtigt ſein da
Nachlaſſe des Rentier Chriſtoph ſelbſt belegenes Gut mit ſehr guten
Wilhelm Gebhardt gehörige Gebäuden und einem Areal von 126
Wohnhaus mit Hinter u. Neben Morgen vorzüglicher Felder und
gebäuden Hof u. einem die Front Wieſen, in Holleber und Delitzer
des Wohnhauſes verlängernden und Flur bel., inel. ſeinen Hausbeſitzun
nach hinten zu an die Hedwigs- gen an der Halle'ſchen Straße, im
ſtraße angrenzenden ſchönen Gar Ganzen oder Einzelnen freihändig
ten, werde ich zu verkaufen.Montag d. 25. Aug. d. J. Reflectanten wollen ihre Offerten

Vormittags 11 Uhr abgeben b. Secr. A. Gutke, als
im gedacht. Wohnhauſe ſelbſt mit d. Pgrrauf Beggftragter.wg acht on bekannt zu Lauchſtädt, d. 10. Auguſt 1879.

mit rege Fun Vorzügliche Ritter
u. Landgüter SeeKaufluſtige lade ich zum zahlrei

Lagen d.chen Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein.

Hartmann, Königreichs Sachſen habe
ich unter den günſtigſtenAuctionator in Alsleben a/S.,

als berufener TeſtamentsExekutor. Bedingungen bei mäßiger
x Anzahlung zu verkaufen.Eine Dampf-Schneidemühle Koſtenfrete Auskunft d.

mit Holzhandlung Stellmacherei, Dr. jur. Schmädt, Leipzig,
7 Morgen Land, großem Wohn Noſenthalg. A part.

Hotel zum Kronprinz.
Meine neurenovyirte R e S un halte hiermit bestens empfohlen.

J. G. Reiſsches Bier, Märnberg, vorzüglichk.
Ringang: Kleine Klausstrasse und grosser Schlamm

Hochachtungsvoll

r n.
Preis des Looſes

3 Mar“K. Lotterie
Kunſt-Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig 1879.

2500 Gewinne imWerthe von 75,000 Mark.
1 Hauptgowinn.

2 Hauptgowinn.

3 Hauptgewinne dege 4
Leipzig.

Bei der jetzt ſo geſteigerten Nachfrage wird der Verkauf der Looſe
bis Ende des Monats beendet ſein, findet aber bis dahin in der Aus-
ſtellung und an den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt und ſind Looſe per

Zimmer- Einrichtung von Hehr.
Pernhard in Dresden.

Eine complette Zimmer-Ein-
richtung, entworfen von Franz

Riefhaber in Magdeburg.

Sohn,

Poſt zu beziehen von dem General-Debit

R. FlaS, Leipzig, Hainſtraße I.
P. S. Den Herren Wiederverkäufern auf viele An-

fragen zur Nachricht, daß Looſe in Commiſſion nicht
mehr abgegeben werden.

Mit heutigem Tage übernahm ich das ſeit 40 Jahren von dem ver
ſtorbenen Herrn C. L. Dittmar am hieſigen Platze Breiteſtraße
Nr. 257 betriebene

Materialwaaren- Biseugeschäft, ſowie auch die dal Niederlage
käuflich, welches ich unter der Firma

C. L. Dittmar Nachfolger
(Jnhaber Otto Müller)

unverändert weiterführen werde.
Jch bitte das meinem Herrn Vorgänger ſtets bewieſene Vertrauen

auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, und wird es mein Beſtre
ben ſein, dies in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. Mit Hochachtung

Delitzſch, d. 11. Auguſt 1879. Otto Müller.

16 Stück Drehbänke
mit Support und Leitſpindel, 10 bis 18 Fuß Bettlänge, ſtehen
zu äußerſt billigen Preiſen von 150 aufwärts zum Verkauf bei
der Leipzig Reudnitzer Maschinen fabrik und
Bisengiesserei in Leipzig.

Keudnitz, Kohlgartenſtraße Nr. 10.
4Gute eine jüngere Landwirthſchaf Kirschsaft

terin mit guten Zeugniſſen geſucht, friſch von der Preſſe empfiehlt

die in Molkerei und Küche erfah Otto Thieme.

Zum 1. Oct. e. wird auf einem

Preis des Looſes
3 Mark.

der

Eine complette, hocheleganke

Ein maſſto goldenes Heſchmeide

W

Bräkken
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden

Die Schönheit der Frauenl!
gründet ſich hauptſächlich auf zarten
und feinen Teint; Damen, denen
daran gelegen, ſolchen zu erhalten
und zu pflegen, die Jugendſchönheit
ſich zu bewahren ſowie die Falten
des Alters zu beſeitigen, ſei die
„„Orientalische Rosen-
mälch““ von Hutter Co.
in Berlin, Depot bei Helm-
vold Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 2
beſtens empfohlen.

Höderg Töchtersehule

lId Penſion Anstalt

von Emmeline Grosse
(vorm. Döll)

Altenburg, Sachſ.Altenb.
Jm April l. J. hat die Anſtalt

ihren 30. Jahrescurſus begonnen.
Sorgfältige Erziehung vorzügliche
Lehrkräfte. Engl., franz. u. deut
ſche Gouvernanten. Schöne Woh
nung, großer Garten. Sehr mä-
ßiger Penſionspreis. Nähere Aus-
kunft ertheilen in Altenburg Hr.
Dr. Wagner, Hofprediger und
Geh. Conſiſtorialrath u. Hr. Prof.
Dr. Kluge.

Königsplatz 6iſt die neu u. elegant eingerichtete
II. Etage (9 heizbare Zimmer ec.)
zu vermiethen.

Jn meinem Hauſe Harz Nr. 12
iſt die BelEtage 4 St., 2 K.,
K. u. Zubehör zum 1. October zu
vermiethen u. zu beziehen.

Näheres bei Louis Reußner,
Blumenſtraße Nr. 2.

ren und ſich jeder häuslichen Arbeit
unterzieht. Offerten ſind unter P. Torten, ſowie ovale Holzſchach

teln liefert billigſt8. 4 12 poſtlag. Cönnern aS.
Jos. PickK in Neiße.einzuſenden.

LehrlingsGeſuch. Jauer-Kirgchen
x a e h Gefchutt ohne Stiele kaufen
aufmänniſchen Geſchänach Auswärts wird für ſofort SohulzeBRirner.

oder ſpäter ein Lehrling unter Rathhausgaſſe 6 u. kl. Steinſtr. 9.
günſtigen Bedingungen ge Kirschsaft
ſucht. äheres durch die Annon-
cen- Expedition v. Barck friſch von der Preſſe empfehlen

Schulze Riürner,&K Co., Halle a/S.
Zum 1. Oct. wird eine in Mol Rathhausgaſſe 6 u. kl. Steinſtr. 9.

kerei erfahrene 2. Mamſell geſucht.
Adr. A. S. Rothenſchirmbach.

Zu beachten!
Ein ſtrebſamer junger Mann,

am liebſten Oekonom, findet als
T. Rübenverwieger und HofaufſeherEin tüchtiger Commiſſio- jn der hieſigen Zuckerfabrik für be

när, der ſich hauptſächlich mit demVerkauf von Landgütern befaßt Sie nnd Campagne eine lohnende

wird geſucht. Offerten erbittet man Schriftliche Meldun gen nebſt Em-unter Chiffre A. Z. poſtlagernd fehlungen nehme entgegen.
Fulda einzuſenden. Zuckerfabrik Vitzenburg.

fort zu verkaufen. Anzahlung 4000 Krauſenſtraße Nr. 3, wird
Thlr. Näheres Aſchersleben, am 20. Auguſt Vormittags
hauſe, Scheune, Stallung iſt ſo Das e

Zollberg Nr. 6. 10 Uhr ſubhaſtirt.

1. Thüri deLo oſe Wite n w c e Graf v. d. Schulenburg.
Wernigeroder Gewerbe Ausſtellung
à 1 ſind zu haben bei Ed. Stück- Einem jungen Kaufmann oder

Landwirth iſt Gelegenheit geboten,

ein größere feine Re 670590 Plordo- Juptüdn

ſtauration beſer Lage n LeopoldsballStaßfurt,
b 5.e n ind. J- u Vormittags 10 Uhr ſollen 20 St.

227 e Vogior Fall ſehr gute Arbeits u. Kutſchpferde,
Stein 8 i alle darunter 2 ſchöne Apfelſchimmel,a/S. einzuſenden. wegen Verkleinerung des Geſchäfts

Güter öffentlich meiſtbietend gegen Baar-

ath gr. Märkerſtraße Nr. 11. is ſich mit 15 20,000 Thaler Ein
lage an einem reſpektablen, ſeitLapidar-Theer zehn Jahren beſtehendem Getreide

zum waſſerdichten Anſtrich von Holz, Geſchäft einer Reſidenzſtadt Thü
Eiſen, Pappdächern c., empfehlen ringens zu betheiligen. Offerten
Zörn S Steinertz Halle a/S. nimmt Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg. unter T. K. 810
entgegen.S

eeeneetneS Lheßttöbr. ha lehn eeehurg
J Massenelas- f

Eine auch in Küche
erf. Landwirthſchafterin imNach neuem LSystemin jeder Größe werden zu kaufen zahlung verkauft werden.

und zu pachten geſucht durch M. Henke,
F. Schiller in Halle a/S. Speditions- und Fuhrgeſchäft.

glänzend bewährt. Feuersehutz.

M. Waltsgott, Gr. UVlrichsstr 38.

m Weni. Prebe Alter v. 20 Jahren findet ſof. Stelle

bel Uerrn durch Fr. Deparade, großer
Schlamm 10.

Näheres in Halle a. S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jagdhundl..
Ein ſchwarzer kurzhaariger Hüh-

nerhund ohne Halsband iſt am
Montag entlaufen. Gegen gute
Belohnung abzugeben auf der Do
maine Giebichenſtein.

Freybergs Garten.
Heute Donnerstag den 14. Auguſt
II. AbolDernents-Goncer

Kaufm. Verein v. 13. Nov. 1870.
Anfang 8 Uhr.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3-—6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Dank
für die vielſeitige Theilnahme,
welche ſich am Begräbnißtage mei
nes lieben Mannes bekundete, ſo
wie auch dem Herrn Paſtor Küm-
mel für ſeine erhebenden Troſt-
worte am Grabe. Dank allen
Denen, welche den Sarg ſo reich
lich ſchmückten mit Palmen, Kro-
nen und Kränzen und ihn ſo liebe-
voll zu ſeiner letzten Ruheſtätte be
gleiteten.

Bruckdorf, d 13. Aug. 1879.Die tiefbetrübte Familie Spott

Recht herzlichen Dank ſagen wir
Allen für die vielen Beweiſe inni
ger Liebe gegen unſern lieben un
glücklichen Paul.

Löbejün, d. 12. Aug. 1879.
Die trauernde Familie Birkhold.

in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf

Erſte Beilage. 4
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Dieſer Brief wird mit den Lieutenants Bove und Nordypiſt ab

Erſte Beilage zu e 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 14. Auguſt 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Auguſt.

Der „M. 3.“ ſchreibt man von hier: „Trotz erfolgter
Dementis gilt als feſtſtehend, daß der kommandirende
General des 15. Corps, v. Franſecky, nach Beendigung
der Herbſtmanöver von ſeinem Poſten zurücktritt. Das
Generalkommando des 15. Corps wird dem älteſten Divi
ſionskommandeur bezw. Generallieutenant übertragen wer
den. Der kommandirende General in Elſaß Lothringen
wird in militäriſcher Beziehung dem Generalinſpekteur,
dem Großherzog von Baden zu unterſtehen haben, re
er den Statthalter als die in den Reichslanden beſtehen
höchſte Regierungsgewalt anzuerkennen hat. Es kann als
beſtimmt angenommen werden, daß alle das Reichsland
tangirenden Perſonalfragen in militäriſcher Beziehung erſt
nach Beendigung der Manöver und mit der Anweſenheit
des Kaiſers in Straßburg zur Erledigung gelangen werden.“

Eben iſt der Bericht der königlichen Geologi-
ſchen Landesanſtalt für das verfloſſene Jahr er-
ſchienen. Derſelbe beſagt im Weſentlichen

Das Jahr 1878 iſt für die Geologiſche Landesanſtalt und Berg-
akademie ein beſonders denkwürdiges geweſen, da im Laufe deſſelben
der Neubau für die Anſtalt auf dem Grundſtücke der ehemaligen
königlichen Eiſengießerei in allen ſeinen Theilen ſo weit vollendet
worden iſt, daß im Spätſommer und Herbſt der Umzug zum größten
Theil bewerkſtelligt und am 15. November der Betrieb der ganzen
Anſtalt eröffnet werden konnte. Das frühere Dienſtgebäude die
alte Börſe wurde vor dem 1. April d. J. gänzlich geräumt und
dem Unterrichtsminiſterium überlaſſen. Auf die Jahresarbeiten der
geologiſchen Landesaufnahme hat die Verlegung in ſo fern einen un-
vermeidlichen nachtheiligen Einfluß ausgeübt, als die in Berlin
wohnenden Landesgeologen und Aſſiſtenten durch die Vorbereitung
der Sammlungen für den Umzug und die überaus mühevolle Sich-
tung und Aufſtellung derſelben in den neuen Räumen theils ganz,
theils in einem erheblichen Theil der Zeit abgehalten waren, ſich mit
Aufnahme Arbeiten und der Vorbereitung der Publikationen zu be
ſchäftigen. Dagegen iſt es andererſeits gelungen, die neue Anord-
nung der Sammlungen, insbeſondere des Geologiſchen Landesmuſeums,
zum größten Theil ſo weit durchzuführen, daß in der Hauptſache nur
noch die wiſſenſchaftliche Verarbeitung auszuführen iſt, welche aller-
dings noch einen bedeutenden Zeitaufwand erfordern wird. Leider
iſt die Anſtalt im Laufe des Jahres 1878 von ſchweren Verluſten
betroffen worden. Sie beklagt den Tod zweier ausgezeichneter Män-
ner aus der Reihe ihrer Mitarbeiter, des Dr. L. Meyn aus leterſen,
welcher ſeit Jahren ſich die geologiſche Unterſuchung ſeines Heimath-
landes Schleswig-Holſtein zur Aufgabe geſtellt hatte, und des Hof-
raths Profeſſor Vr. Emmrich in eeiningen, deſſen Arbeitsgebiet die
weitere Umgegend von Meiningen bildete. Die Aufnahme Arbeiten
ſind in denſelben Landestheilen wie in den Vorfahren fortgeſetzt
worden, nämlich im Harz, in Thüringen, in der Provinz Heſſen-
Naſſau, in der Rheinprovinz und in der Gegend von Berlin
und Stendal.

Das Obertribunal hat jüngſt ein Urtheil gefällt,
das für parlamentariſche Kreiſe von beſonderer
Wichtigkeit iſt. Die Stadt Görlitz hatte gegen den Land-
tagsabgeordneten Stadtrath Rauthe in Goörlitz wegen Er
ſtattung der Stellvertretungskoſten während der Zeit, wo
Rauthe wegen des Tagens des Landtages ſein Amt nicht
verſehen konnte, ein Urtheil erfochten, und nunmehr iſt die
von Rauthe eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde vom Ober
tribunal verworfen worden. Die Gründe des Urtheils
gehen hauptſächlich dahin

Eine Verletzung des Art. 78 der preußiſchen Verfaſſung, welche
der Beklagte behauptet, könne nicht vorliegen, da der betreffende
Artikel überhaupt nichts für die Frage Entſcheidendes enthalte. Auch
aus der ſtaatsrechtlichen Natur des Beamten-Verhältniſſes folge nicht,
daß der Beamte zur Tragung der Stellvertretungskoſten nicht ver
bunden ſei. Was Beklagter für ſeine Nichtverpflichtung vorgebracht
hat, erſcheine nicht als erheblich: daß der Gehalt mit dem Amte
verbunden ſei und ihm nicht anders als im Disciplinarwege vor
enthalten werden könne; daß er auch bei nicht ausgerichtetem Amte
ſeinen vollen Gehalt zu beziehen habe; daß er in Erfüllung einer
ſtaatsbürgerlichen Pflicht als Abgeordneter zeitweiſe ſein Amt nicht
verſehen und deßhalb für eine Stellvertretung in demſelben über-
haupt nicht zu ſorgen habe. Das Appellationsgericht habe ja gar
nicht behauptet, daß der Beklagte für die Zeit ſeiner Theilnahme
an dem Landtage keinen Gehalt zu beanſpruchen habe; es habe ihn
nur verurtheilt, der Stadt die Stellvertretungskoſten, die ſie bisher
vorgeſchoſſen, zu erſtatten und künftig aus eigenen Mitteln zu er-
legen. Die Begründung des Appellationsurtheils beruhe in Er-
mangelung näherer und ſpezieller Vorſchriften, betreffend die Stell
vertretungskoſten auf den allgemeinen Grundſätzen im Th. I, Tit. 3
A. L. R. von der Erfüllung der Verbindlichkeiten H 38 und von der
Zurechnung der Handlungen 45 7 II. Der Appellationsrichter
erachte den Beklagten an ſich für verpflichtet, das von ihm übernommene
Amt wahrzunehmen. Er ſehe es als die Folge ſeines Eintritts in
den Landtag an, daß er zu Zeiten perſönlich dazu nicht im Stande
iſt. Für die Folge aufzukommen, ſei der Beamte verbunden. Denn
die Handlung ſei aus ſeinem eigenen freien Entſchluſſe hervorge-
gangen; die Folge ſei keine zufällige, vielmehr habe ſich vorausſehen
laſſen, daß ſie eintreten werde; es liege auch im gewöhnlichen Laufe
der Ereigniſſe, daß eine Stellvertretung nöthig werden und Koſten
verurſachen werde. Die Vertretung ſeiner Handlung habe Beklagter
durch Tragung der entſtandenen Koſten zu leiſten.

Geſtern Abend wurde eine von den ſogen. Hirſch-
Dun cker ſchen Berliner Ortsgewerks- Vereinen veranſtaltete
öffentliche Mitgliederverſammlung, in der eine Reſolution
für Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes auf die Baugewerbe
gefaßt werden ſollte, polizeilich aufgelöſt. Nachdem
der überwachende Polizeilieutenant ſchon bald nach Be-
ginn der Verſammlung gelegentlich eines aus ihrer Mitte
erſchallenden Rufes: „Hört! Hört!“ die warnende Be-
merkung hatte laut werden laſſen, er würde im Wieder-
holungsfalle irgend einer derartigen Kundgebung aus der

Verſammlung dieſelbe aufzulöſen genöthigt ſein, ließ er
nach bereits zweiſtündiger Dauer der Verhandlungen ſeine

Verheißung in Erfüllung gehen, als plötzlich einige Zu
ſtimmungsrufe aus der Verſammlung ertönten.

Das im Reichsſchatzamte aufgeſtellte theilweiſe Wag-
renverzeichniß befindet ſich bereits im Druck und wird
Ende dieſer Woche den Zollbehörden zugehen und unmit-
telbar danach dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.
Das Verzeichniß hat eine größere Ausdehnung erhalten
als urſprünglich beabſichtigt war. Es ſind darin nicht nur die
Waaren enthalten, deren Verzollung bereits mit Erlaß des
Tarifgeſetzes begonnen hat, ſondern auch alle jene Artikel,
deren Zölle vom 1. Oktober d. J. ab zur Erhebung
kommen. Dieſes Verzeichniß genügt alſo bis zum 31. De
zember d. J. allen Bedürfniſſen. Das weitere Waaren-
verzeichniß wird vorausſichtlich nicht vor Ende September
vor der Commiſſion fertig geſtellt werden können, dann
ſoll es den Bundesregierungen zugehen und wird nach der
Beſchlußfaſſung des Bundesrathes etwa im Monat Novem
ber zur Ausgabe gelangen. Mit demſelben zu gleicher
Zeit erſcheint auch der neue amtliche Zolltarif mit den für
die Zollbehörden und die Jntereſſenten nothwendigen Ein
zelbeſtimmungen. Jn dem alten Tarifgeſetze hatte die
Tarifbeſtimmung Aufnahme gefunden, es war im Geſetz
feſtgeſtellt worden, daß die Tara 20 pCt. betragen ſolle.
Dieſe Feſtſtellung hatte ſich der Handel und Verkehr zu
Nutze gemacht, indem er die Tara zu ſeinen Gunſten we-
ſentlich veränderte. Der Executive fehlte aber jedes Mittel,
um dieſem Verfahren entgegenzutreten, da ihr durch die
Geſetzesbeſtimmung die Hand gebunden war. Jn dem
alten Tarifgeſetze iſt deshalb die Tara gar nicht erwähnt
worden, ihre Beſtimmung hängt lediglich vom Bundes-
rathe reſp. von den Erfahrungen der Executive ab. Auf
dieſe Weiſe erhält der amtlich aufgeſtellte Zolltarif mit
ſeinen Nebenangaben einen ganz boſonderen Werth für alle
Betheiligten.

Von der Nordenſtkjöld'ſchen Expedition.
Der Redaction der halbamtlichen Stockholmer „Poſt och

JnrikesTidningar“ iſt folgender Auszug aus einem Briefe von
der ſchwediſchen arktiſchen Expedition mitgetheilt worden Dampf-
ſchiff Vega, eingefroren 640 5 nördl. Br. und 1730 30 weſtl.
Länge. Mündung der Behringsſtraße, den 25. November 1878.

Mein letzter Brief wurde von hier mit einem ſoge
nannten König der Eingeborenen auf der Tſchutſchen Halbinſel
Namens „Menka“ abgeſandt. Er wohnte in der Stadt Mar-
kowa bei Anadirsk, etwa 500 engliſche Meilen von hier. Da
Menka ein großer Verehrer des Bacchus iſt und beſtändig im
Rauſche lebt, vermuthe ich, daß mein voriger Brief niemals den
Boden Sibiriens verlaſſen hat. Wir liegen jetzt nur eine kleine
Strecke von der ſchmalſten Stelle der Vehringsſtraße entfernt.
Sehr hart wäre es, wenn es uns nicht gelingen ſollte, dieſes
Stückchen weiter zu dringen nachdem es uns gelungen iſt, ſo
weit in unbekannten Gegenden vorzurücken. Wären wir hier
nur drei Tage früher geweſen, dann befänden wir uns jetzt
panz ſicher in Japan. Am 28. September kamen wir hier an,
die Kälte nahm zu und zwiſchen den alten Treibeisfeldern bildete
ſich neues Eis, ſo daß die Vega ſich nicht mehr rühren konnte.
Das Eis hat ſeitdem täglich an Stärke gewonnen und iſt jetzt
zwei Fuß dick. Wir liegen eine engliſche Meile von einer
ſeichten Küſte entfernt, ohne irgend welchen Schutz, in vier Fa
den Waſſer, zwiſchen uns und dem Lande befinden ſich zwei
Sandbänke mit 10 Fuß Waſſer, welche parallel mit dem Lande
laufen. Nachdem das Eis ſo dick geworden iſt, glaube ich, daß
die Vega vollſtändig vor Eispreſſungen geſichert iſt. Jn Folge
unſerer ſüdlichen Poſition genirt uns die Dunkelheit wenig.
Heute haben wir 7 Stunden Tag und am 21. December haben
wir nicht weniger als 5 Stunden. Die Kälte ſcheint dagegen
bedeutend ſchärfer zu werden als auf Spitzbergen. Die Tem-
peratur iſt eine gleichmäßige und langſam fallende. Das Mini-
mum iſt bis dato 289. Der Wind wehte während der bei-
den Monate, in denen wir hier liegen, beſtändig zwiſchen NO.
und NW., meiſtens NNW. Am Lande haben wir ein Haus
von Eis gebaut, welches zum magnetiſchen Obſervatorium aus-
erſehen iſt. Die Jnſtrumente ſind aufgeſtellt und die Obſerva
tionen beginnen morgen. Schon von Cap Chelagskoj ab iſt die
Küſte dicht mit Dörfern, aus 5 bis 15 Zelten beſtehend, beſetzt
geweſen, welche von ſogenannten Tſchutſchen bewohnt ſind, einem
Volksſtamme, welcher ohne Zweifel von den grönländiſchen Es-
kimos herſtammt. Der Tſchutſche hat ſchwarzes Haar, ſchwarze
Augen, braungelbe Hautfarbe und iſt klein von Wuchs. Er iſt
ſehr höflich und dienſtwillig, namentlich wenn er „Kakau“, ein

gemeinſamer Ausdruck für alle Arten Speiſen, erhält. Für
einen Schnaps thut er alles, was man wünſcht. Zur Sommer-
zeit treffen hier eine Menge amerikaniſcher Fahrzeuge ein, welche
Tauſchhandel mit den Tſchutſchen treiben. Dieſe Fahrzeuge
führen jährlich trotz des Verbots der ruſſiſchen Regierung
große Quantitäten Branntwein ein. Wir haben es uns
zur Regel gemacht, niemals Branntwein als Tauſchwaare
anzuwenden. Nur vann und wann kann ein Schnaps zur
Erheiterung vertheilt werden. Jn unſerer unmittelbaren Nach
barſchaft haben wir drei Dörfer: Jentlin, Petlekajuns, IJrgo-
nouk. Die Eingeborenen leben vom Fiſchfang. Sie bekleiden
ſich mit Rennthierfellen, mit welchen ſie auch ihre Zelte
überziehen. Die Rennthierfelle erhalten ſie durch Tauſch von
dem nomadiſirenden Theile der Bevölkerung der Tſchutſchen
Halbinſel, den ſogen. Reatſchutſchen, welche Rennthierzucht treiben
und von einem Platz zum andern ziehen. Das Beförderungs-
mittel des Küſtentſchutſchen iſt der Hundeſchlitten, mit welchem
er im Winter, wenn die Fiſcherei unmöglich iſt, längs der Küſte
reiſt und Tauſchhandel mit anderen Eingeborenen betreibt.

geſandt werden, welche morgen mit einem Eingeborenen und
drei Hundeſchlitten nach Niſchnej Kolymsk an der Mündung des
Kolymafluſſes von hier abzureiſen gedenken. Sie wrrden dort
bis Ende Januar oder Anfang Februar, wenn die Tage heller
werden, verbleiben. Jch hoffe, daß wir im Auguſt oder Sep-
tembermonat in Japan ſein werden. Seitdem wir die Münd-
ung des Lenafluſſes verlaſſen, haben wir uns faſt ohne Aus-
nahme nahe der Küſte gehalten. Von den Bäreninſeln (vor der
Mündung des Kolyma) an haben wir faſt ſtändig dichtes Treib-
eis gehabt und nur 3 bis 4 Faden Waſſer. Der fortwährende
dichte Nebel und die Ungewißheit über die wirkliche Form der
Küſte haben die Navigation äußerſt ſchwierig gemacht. Wenn
je ein Fahrzeug nach dem Loth geſegelt hat, hat Vega dieſes
gethan. Vega iſt ein ausgezeichneter Eisbrecher. Jch habe das
Schiff im Grundeiſe forcirt, ohne daß es den geringſten Schaden
genommen hat. Ein Etſenfahrzeug würde viele Male in Folge
der Stöße gefunken ſein, die Vega hat ausſtehen müſſen.

Am 6. Januar 1879. Die Eingeborenen, welche die
Lieutenants Bove und Nordqpviſt fahren ſollten haben niemals
wieder von ſich hören laſſen, weshalb aus der Novemberreiſe
nichts geworden iſt. Es iſt nun beſtimmt, daß Nordqpviſt morgen
nach Anadyrsk reiſt, und ich lege daher einige Zeilen bei, um
die Zeit vom 25. November bis heute zu beſprechen. Das
Weihnachts und Neujahrsfeſt liegt jetzt hinter uns. Der Weih-
nachtsabend wurde in unſerm Zwiſchendeck, welches mit Signalen
und paſſenden Nationalflaggen dekorirt war, gefeiert. Der Weih-
nachtsbaum, aus zuſammengebundenen Weidenzweigen beſtehend,

war reich mit kleinen Flaggen, Lichtern, Papierſtreifen und nicht
weniger als 192 Weihnachtsgeſchenken ausgeſtattet. Um 6 Uhr
Nachmittags verſammelten wir uns um den Baum und loſten
um die Geſchenke, von welchen jeder Perſon ſechs zufielen. Bei
einem folgenden frugalen Abendeſſen hatten Frohſinn und Heiter-
keit in einer Weiſe die Herrſchaft, daß man keine Ahnung
davon hatte, daß draußen die Kälte auf 35 Celſius geſtiegen
war. Das neue Jahr wurde durch Salutſchüſſe und Feuerwerk
gefeiert. Die Kälte iſt in letzterer Zeit ſehr unangenehm,
namentlich in Folge der herrſchenden ſtarken Winde geweſen.
Sturm bei einer Temperatur von 34 iſt nicht gerade an
genehm. Gegenwärtig befinden ſich drei Eingeborene
vom Kolymafluß an Bord, welche ſich auf dem Wege von der
Behringsſtraße nach Niſchuej Kolymsk befinden.
hier nur einige Stunden und während dieſer Zeit werden wir
in aller Eile unſere Briefe ſchreiben, in der Hoffnung, daß ſie
von Kolyma aus Schweden erreichen. Seit Abſchluß meines
letzten Briefes iſt nichts Beſonderes vorgefallen. Wir ſind
fortdauernd geſund und wohlauf. Späteſtens im Juni hoffen
wir los zu kommen, um unſere Fahrt nach Japan und der
Heimath fortzuſetzen.

Die ſchwediſchen Zeitungen veröffentlichen noch zwei Briefe,
die der Führer der Eismeer- Expedition an den Dr. O. Dickſon
in Gothenburg gerichtet hat. Jn dem einen, datirt 7. Januar
und 20. Februar 1879 aus dem Winterquartier nördlich vom
BehringsSunde, heißt es: Die Reiſe der Lieutenants Bove
und Nordqviſt nach Niſchni Kolymsk konnte nicht ſtattfinden,
weil der Tſchuktſche, der ſie befördern ſollte, nachdem er ein
gutes Mahl und eine halbe Flaſche „Rum“ erhalten, erklärte,
daß die Reiſe in der finſern Jahreszeit unausführbar ſei, weil
er und ſeine Hunde zu viel von der Kälte leiden würden. Alle
unſere Vorſtellungen über Schätze von Tabak, Meſſern, Nadeln,
Gewehren, Pulver und Blei, „Rum“ u. ſ. w. halfen nichts.
Der Verſuch, ein anderes Geſpann Hunde zu bekommen, miß-
lang, und die Reiſe mußte aufgegeben werden. Der Lieute-
nant Nordgqpiſt, der ſich mit beſonderem Eifer auf das Studium
der tſchuktſchiſchen Sprache und Sitten gelegt hat, hat zu dieſem
Zwecke mehrere kleine Ausflüge in das Jnnere gemacht. Auch

Sie verweilen

gelang es ihm, einen Eingeborenen zu überreden, ihn nach
Anadirsk zu befördern, das etwa 90 ſchwediſche Meilen (etwa
975 Km) von hier entfernt liegt. Unſere Beziehungen zu den
Tſchuktſchen ſind ſo gut wie möglich. Früher waren dieſe ein
gefährliches Volk, das nicht unbedeutenden ruſſiſchen Truppen
maſſen Schlachten lieferte. Dieſe Zeit iſt aber vorbei. Die
ganze Bevölkerung ihrer Halbinſel würde gegen die Beſatzung
der Vega nicht aufkommen können, falls es zum Streit käme.
Das Schiff iſt unbeſchädigt und liegt ſicher wie in einem Außen
hafen. Daß wir weniger als eine ſchwediſche Meile (etwa
11 Km) von dem offenen Meere einfroren, war eine große
Widerwärtigkeit, bei der ich mich ſchwieriger beruhigen konnte,
als bei irgend einer andern des Lebens. Jedenfalls habe ich
doch den Troſt, daß wir ſchon die für die Seefahrt vielleicht
wichtigſte Entdeckungsfahrt im Eismeere ausgeführt haben und
daß wir jetzt wenigſtens eben ſo viel Ausſicht haben, Aſien um-
ſchiffen zu können, als ein Chinafahrer von der Oſtſee hat, ſeine
Beſtimmung zu erreichen. Hierzu kommt die geſchichtliche Be
deutung der Frage. Schon vor mehr als 2000 Jahren wurde
auf Befehl Alexander's des Großen eine Seereiſe vom Jndus
nach der perſiſchen Bucht um den bekannten Theil von Aſien
unternommen. Der glückliche Ausgang dieſer Umſeglung wurde
von Alexander einer gewonnenen Hauptſchlacht gleichgeſtellt.
Merkwürdig iſt es, daß Nearchos auf dieſer Reiſe an der ſüd-
weſtlichen Küſte Aſiens ein Volk antraf, das in ſeinen Lebens-
gewohnheiten dem ähnlich war, das jetzt den nordöſtlichſten Theil
Aſiens bewohnt. Was ich gegenwärtig am meiſten fürchte, iſt,
daß unſere Ueberwinterung zu einem Unterſuchungs Unternehmen
von der Heimath oder von dem Auslande Anlaß geben möchte.
Ein ſolches iſt durchaus nicht vonnöthen.

Nachſchrift. Ein Tſchuktſche reiſt jetzt (20. Februar) gleich
nach Niſchni Kolymsk. Jch ſende den Brief durch ihn. Die
beabſichtigte Reiſe nach Anadirsk konnte nicht zu Stande kommen.
(Der andere Brief Nordenſtkjöld's, der eine Fortſetzung ſeines
früheren Berichts über ſeine Reiſe von der Lenamündung iſt,
iſt noch nicht geſchloſſen.)

Jn einem andern Briefe von der eingefrorenen Vega heißt
es unter Anderm: Die niedrigſte Temperatur (25. November)
iſt 289. Wir haben am Lande ein Haus von Eis gebaut, das
als magnetiſches Opſervatorium dienen ſoll. Die Jnſtrumente
ſind aufgeſtellt und die Obſervationen werden morgen beginnen.
Der Weg bis aus Land, 5500 Fuß lang, iſt durch Eisſtücke
bezeichnet, die durch ein Seil verbunden ſind, daß man des
Nachts oder im dichten Schnee nicht irre gehe. Von dem Cap
Chelagskoj an iſt die Küſte dicht mir Weilern von 5 bis 15
Zelten beſetzt. Die Tſchuktſchen ſind dieuſtfertig und freundlich.
Für einen Schuaps thun ſie alles Mögliche. Jeden Sommer
kommen eine Menge amerikaniſcher Fahrzeuge hierher, die Tauſch
handel mit den Eingeborenen treiben. Dieſe Fahrzeuge führen
trotz des von der ruſſiſchen Regierung erlaſſenen Verbots jähr-
lich bedeutende Quantitäten Branntwein ein. Wir theilen den
Branntwein nur in Schnäpſen als Ermunterung aus. Die
Eingeborenen ernähren ſich durch die Meerjagd, die ſie auf
Fiſche, Robben, Wale und Walroſſe machen. Das Beförder-
ungsmittel der KüſtenTſchuktſchen iſt der Hundeſchlitten, mit
dem ſie in der Zeit, in welcher die Fiſcherei ruht, die Küſten-
ſtriche befahren und Tauſchhandel treiben. Weihnachten wurde
unter große Freude an Bord gefeiert. Die Kälte war zu
der Zeit 359 C. Die Mitteltemperatur des Januar war

25 Maximum 49, Minimum 46 Wir haben
an Bord gute Nahrung und beinahe 4500 Kubikfuß Kohlen.
Alles wohl.
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der Tarifcommiſſion, wie das „Elſ. Journal“ mittheilt,
ihnen verſprochen hat, die Kartoffelmehlzollfrage in der
nächſten Seſſion wieder zur Verhandlung zu bringen, wo
bei er bemerkte, daß ja in dem neuen Tarif überhaupt
gar viele Veränderungen anzubringen ſeien.

Der Augsb. „A. Z.“ ſchreibt man bezüglich der Aus
laſſungen der „N. A. Z.“ über den Deutſchen Städte-
tag aus Berlin

„Eigentlich revolutionär,“ meint die „N. Allgem. Ztg.“, ſei es,
wenn im deutſchen Städtetag, von deſſen Wiederberufung, vielleicht
vorzeitig, die Rede iſt, „ein Ausſchuß von Gemeindevertretungen über
die verfaſſungsmäßigen Gewalten im Reich und im Staat zu Gericht
zu ſitzen ſich anmäßt“. Die Mängel ihrer Logik ſollen offenbar dieſe
pompöſen Worte verdecken. Was die „N. Allgem. Ztg.“ „zu Gericht
ſitzen über die verfaſſungsmäßigen Gewalten im Reich und Staat“
nennt, iſt doch nichts Anderes als ein Austauſch der Anſichten und
Erfahrungen über die Wirkungen der Getreide Vieh und Fleiſch
ölle und die Mittel zur Wiederbeſeitigung derſelben. Daß Beſnedungen t Beſeitigung eines beſtehenden Geſetzes, natürlich durch

ein neues Geſetz, „eigentlich revolutionär“ ſind, iſt eine etwas ver
ſpätete Entdeckung. Es iſt freilich ſehr begreiflich, daß die „N.
Allgem. Ztg.“ und ihre Hintermänner darauf aus ſind die Organi-
ſation eines deutſchen Städtetages gegen die Getreidezölle u. ſ. w.
zu verhindern; aber mit dem in Rede ſtehenden Argument werden
ſie ſchwerlich ihren Zweck erreichen. Sind die Gegner dieſer Zölle
doch in der glücklichen Lage, ſich auf das Zeugniß des Fürſten Bis-
marck für die Zuläſſigkeit der Erörterung von Zollfragen durch die
ſtädtiſchen Vertretungen zu berufen. Denn wenn eine ſolche Er-
örterung verfaſſungsmäßig unzuläſſig wäre, ſo würde doch Fürſt
Bismarck im letzten Frühjahre den Bürgermeiſter von Eſſen nicht
aufgefordert haben, ſolche Erörterungen hervorzurufen. Natürlich

Fürſt Bismarck dabei nicht im Sinn, Proteſte der ſtädtiſchen
ehörden gegen den Zolltarif zu veranlaſſen, ſondern Zuſtimmungs-

adreſſen. Wer aber das Recht hat, e dem wird man doch
auch das Recht Nein zu ſagen nicht abſprechen können.

Die Ausweiſung des ehemaligen Religionslehrers
an der Poſener Realſchule Licent. Chotkowski aus
der Provinz Poſen, welche Anfangs Mai in Folge der
gegen ihn wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amts-
handlungen eingeleiteten Unterſuchung bis zur rechtskräftigen
Beendigung der Sache von der königlichen Regierung ver
fügt wurde, hat vor der beſtimmten Zeit ihr Ende erreich!.
Die Sache ſchwebt nämlich noch in zweiter Jnſtanz, in
welche die königliche Staatsanwalt ſie gebracht hat, aber
auf das Geſuch des vorgeſetzten Pfarrers des Angeklagten
hat der Oberpräſident der Provinz den Ausweiſungsbefehl
mit Rückſicht darauf, daß die Hülfe des Angeklagten in
der Seelſorge unter den gegenwärtigen Umſtänden durchaus
nothwendig iſt, aufgehoben. Die Rückkehr des ſich gegen-
wärtig in Oliva bei Danzig aufhaltenden Licentiaten
Chotkowski wird daher täglich in der Stadt Poſen, wo er
an der Pfarrkirche als Vikar angeſtellt iſt, erwartet. Dies
iſt, ſoviel bekannt, der erſte Fall in der Provinz Poſen,
daß ein ſolches Gnadengeſuch an den Oberpräſidenten ge-
richtet und von ihm berückſichtigt worden iſt.

Rechenſchaftsbericht
in Betreff des Jahnhöhlen- Denkmals

in den Trothaer Felſen bei Halle.
Jn Folge des ſeiner Zeit erlaſſenen Aufrufes um Beiträge gingen

ein: Von Herrn Stadtrath a. D. Niemyer hier 3,00 Kaufmann
Dannenberg hier, Herrenſtraße 1,00 Badebeſitzer Köker hier 1,00
ein Schüler E. M. 0,50 Reſtaurateur Rob. Jahn hier 1,00Student Benge aus Wien, ſ. Zt. hier 1,00 Franz Lindenheim
hier 1,50 von Schülern der lateiniſchen Hauptſchule hier 61,60
von einem Braunſchweiger Turnfreund 5,00 Männerturnverein
Königsberg i. Pr. 13,50 Heinrich Schwartz in Bondorf bei Neu-
wied 4,00 M. Berbig hier 5,00 Männerturnverein „Einig-
keit“ Berlin 5,00 Turnverein Eisleben 10,00 Turnverein
Gotha 5,00 cand. jur. E. O hier 1,50 Dr. A. Pabſt hier
1,00 Turnverein Torgau 3,00 Turnverein Soeſt 5,00
Turngemeinde Würzburg 10,00 Allgemeiner Turnverein Möckern
4,80 Männerturnverein Soldin N/M. 2,00 Lübeck'ſcher Turn
verein, Berlin 3,00 Turnverein „Frieſen“ hier 3,00 Turn-
verein Bartenſtein i. Oſtpr. 20,00 Turnverein Neuſalz a. O.
5,55 vom deutſchen Turnverein „der Palme“ in St. Petersburg
(Rußland) 50 Rubel in Papier 106,00 von den Sonntags
abendſtammgäſten des Saalſchlößchens in Giebichenſtein 5,10
Turnverein Stötteritz 3,00 Turnverein Landsberg bei Halle
2,30 Gottlob Fröhnicke in Cröllwitz 3,00 Turnverein Hettſtedt
5,00 Oberamtmann Nagel in Trotha 40,00 Carl Kurzhalz
in Böllberg 1,00 Hofmann'ſche Riege vom Allgem. Turnverein
Leipzig 3,00 Turnverein I. Löbejün 5,00 Männerturnverein
und Allgemeiner Turnverein Merſeburg zuſammen 20,20 Semi-
narturnlehrer Broſchinski i. Pr. Friedland 1,00 F. Wendel in
Naumburg a. S. 20,00 Dr. Weicker (alter Hallenſer) Gymnaſial-
director Stettin, von Schülern des kgl. Marienſtifts daſelbſt 13,50
Kaufmänniſcher Turnverein Halle 20,00 Turnverein Giebichen-
ſtein 10,00 ieſſ Carl Euler in Brüſſel 5,00 Zinſen von
der hieſigen Sparkaſſe 4,94 Turnverein deine 10,00
durch Dr. Schrader von der Realſchule des Waiſenhauſes hier
29,60 Halleſcher Turnverein Halle 31,05 Geſammteinnahme
515,64 Die Ausgabe beträgt dagegen: an Bildhauer Glück hier,
für die ſtark vergoldete Zinkgußtafel incl. Befeſtigen an den Felſen
476,54 Druckſachen und Programme 13,50 verlegte Porti c.

A.

in Summa 515,64 mithin balancirt Einnahme mit
usgabe.

Jn der dieſerhalb auf heute anberaumten Comitéeſitzung wurde
vorſtehende Rechnungslage geprüft, für richtig befunden und demderzeitigen Caſſirer, Kaufmann Ernſt Roesner Dechärche ertheilt.

Halle a. S., 2. Auguſt 1879.
M. Niemeyer, Stadtrath a. D. E. Roesner, T.-V. „Frieſen“.

Vorſitzender. Kaſſirer.Ed. Kobert, Halleſcher T.-V. Joh. Wilhelm, Jahn'ſcher T.-V.
Beiſitzer.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D. Merſeburg, den 12. Auguſt. Aus dem ſoeben

herausgegebenen Bericht des Magiſtrats über die ſtädtiſche
Verwaltung im Etatsjahre 1878,/79 dürften die folgenden
Mittheilungen weitere Kreiſe intereſſiren: Nach den Klaſſen-
ſteuerliſten zählt unſere Stadt incl. 540 Militairperſonen
14587 Einwohner, 423 mehr als im Vorjahre. Die Zahl
der Geburten betrug 602, darunter 54 außereheliche.
Polizeiliche Beſtrafungen kamen 509 vor; bei einer Re
viſion der Maße und Gewichte wurden bei 103 Geſchäfts-
leuten 661 unvorſchriftsmäßige Stücke konfiszirt. Die
Finanz und Kaſſenverwaltung hat ein ſo günſtiges Reſultat
ergeben daß pro 1879/80 die Kommunalzuſchläge auf
Klaſſen und Einkommenſteuer von 150 pCt. auf 140 pCt.
und auf Grund und Gebäudeſteuer von 75 pCt. auf 70
pCt. herabgemindert werden konnten. Einnahme und
Ausgabe balancirten mit 160 148 die Kämmereikaſſe
ſchloß mit dem ſeltenen Baarbeſtand von 37 454 ab.
Der Steuerbetrag belief ſich auf den Kopf der Bevölkerung
(excl. Militair an Staatsſteuern auf 7 64 an
Kommunalſteuern auf 7 26 Die Gasanſtalt
hat den enormen Ueberſchuß von 24 685 erzielt. Die
Sparkaſſe hatte ein Vermögen von 3716 859 davon
gehörten den Einlegern 3 329 188 ſo daß ein Ueber
ſchuß verbleibt von 387 670 Das Domgymnaſium
wurde im Sommerſemeſter von 203, im Winterſemeſter
von 188 Schülern beſucht. Die kaufmänniſche Fortbil-
dungsſchule zählte 12 Schüler die landwirthſchaftliche
Winterſchule deren 29. Letztere iſt in Bezug auf Lehr-
mittel durch Geſchenke verſchiedenerſeits ſehr reich ausge
ſtattet worden. Die Armenverwaltung hat eine Ein-
nahme von 6 712 und eine Ausgabe von 22 648
gehabt, ſo daß die Kämmereikaſſe 15 936 (2000 mehr
als im Vorjahre) zuſchießen mußte. Der Rentner
Zaulich vermachte der Stadt 6000 deren Zinſen fleißigen
Schülern des hieſigen Domgymaſiums, deren Eltern hieſige
Handwerker oder Subalternbeamte ſind, zu Gute kommen
ſollen. Der Oberpräſident v. Patow ſpendete gelegentlich
ſeiner ſilbernen Hochzeit, welche er hier feierte, 600 zu
wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken. Das Ver-
mögen der Stadt beträgt 412 179 dasjenige der Armen-
kaſſe 48 778 und dasjenige der Schulkaſſe 155,654 J.

Nienburg, 14. Auguſt. Nachdem unſer Landtag
in ſeiner letzten Seſſion ſich für den Bau einer ſtehenden
Brücke über die Saale bei unſrer Stadt ausgeſprochen und
die nothwendigen Gelder hierfür auf mehrere Jahre etatiſirt
hat, iſt man in maßgebenden Kreiſen bemüht, den Lieb-
lingswunſch der Einwohner unſerer Stadt baldigſt zu
verwirklichen. Die herzogl. Finanzdirektion in Deſſau reſp.
die dortige Regierung hat bereits den Chef der Bau
Verwaltung in Bernburg Herrn Bauinſpektor Speith mit
den nöthigen Vorarbeiten betraut. Die Brücke wird nicht

Katholiſchen) von Anhalt Köthen im Jahre 1824——-25 er-
baute Kettenbrücke geſtanden, die im December des letzten
Jahres bei ihrer Einweihung unterging und ſo viele Menſchen
opfer in den Fluthen des Stromes begrub, aufgeführt wer
den, ſondern man wird dieſelbe dem Gaſthofe zum weißen
Schwan gegenüber nach der ſogenannten Sprohne hin an-
legen. Wir können die Wahl des Platzes vollſtändig
billigen. Sind doch hierdurch erſtlich die Paſſage über die
enge Bodebrücke die ganz in Wegfall kommen wird
vermieden, ebenſo auch die Curve von der letztern nach der
Schloßbrücke zu, die ſehr ſchlecht zu paſſiren war. Wie
verlautet, ſoll die neue Brücke im Strome ſelbſt nur einen
Pfeiler bekommen, auf dem ein eiſerner Oberbau ruhen
wird. Bekommt nun unſre Nachbarſtadt Calbe bei Kloſter
Gottesgnaden oder bei Tippelskirchen (der ſtreitige Punkt,
der die Jnangriffnahme der Arbeiten bis dato verzögert
hat) auch eine ſtehende Drücke, ſo iſt die Zahl derſelben
von Halle bis zur Mündung der Saale um 2 vermehrt
gegen früher. Correkter Weiſe dürften wir nur ſagen, um

auf der Stelle, wo ſich jetzt die Schiffbrücke befindet, noch
da, wo jene unglückliche vom Herzog Ferdinand (dem

eine, denn jene ſteinerne Brücke, die einſt bei Rothenburg
geſtanden und die die Sachſen nach der unglückliche
Schlacht bei Jena im Jahre 1806 auf ihrer Flucht hinter
ſich abgebrannt haben, iſt bis heute, ſo ſehr ſich auch der
Verkehr an dieſer Stelle gehoben hat, noch nicht wieder
durch eine andere ſondern nur durch zwei Fähren erſetzt.
Die Schiffbrücke in Alsleben, ſolche große Dienſte dieſelbe
auch leiſtet, können wir aber doch nicht unter die Zahl der
ſtehenden rechnen, und dann iſt ja dieſelbe nur ein Privat
Beſitz, denn die Ueberfahrt über die Saale gehörte einſtens
dem Eigenthümer der in Alsleben belegenen Rittergüter
Derer von Kroſigk, die ſie verkauft haben.

Aus dem Götſchethale, 10. Auguſt. Geſtern
erſchoß ſich der Buchhalter der Wallwitzer Zuckerfabrik,
Sohn einer achtbaren Familie, nachdem ſich vor einigen
Wochen der junge Chemiker dieſer Fabrik ebenfalls erſchoſſen
hatte; beide hatten zu kämpfen in unglücklicher Liebe,
waren Freunde und haben ſich wohl im Umgange durch
Mittheilung verzweifelter Gedanken das Leben noch mehr
verbittert. Wann werden junge Leute endlich fo
geſcheidt werden und im Leben bedenken, wel-
chen Gram und Kummer ſie ihren Eltern durch
ſolchen Tod machen!

Vermiſchtes.
[Heidelbeerernte im Harz.] Aus Goslar,

2. Auguſt, wird dem „Hann. Cour.“ geſchrieben: Die reiche
HeidelbeerenErnte auf unſeren Harzbergen gehl ihrem Ende
entgegen. Keine der letzten Ernten war ſo ergiebig. Die
Beeren ſind groß und ansgewachſen, leider nicht ſo ſüß, wie in
ſonnenreichen Sommern. Täglich gingen wohl 200 Menſchen
(in der rechten Erntezeit) aus unſerer Stadt nach dieſer be
liebten Frucht. Von den lieblichen Bergen erſchallte ſtets fröh
licher Geſang und ſrohes Lachen. Auch Wohlſituirte machen ſich
ein Vergnügen daraus, Heidelbeeren zu ſuchen. Eine geübte
Beerenleſerin brachte damals wohl zwei Vierfaß (über 10
nach Hauſe; heute ſind die Beeren ſchon nicht mehr ſo häufig.
Für das Liter erhielt ſie 10 Pfge. Eine ſolche Heidelbeer-
ſucherin geht etwa um 6 Uhr früh fort und kehrt Nachmittags
um 1 oder 2 Uhr zurück. Leider werden, wie mitgetheilt, die
Heidelbeeren nicht immer geleſen, ſondern mit einem Holzkamme,
unter welchem ein Kaſten, gekämmt. Dieſe Art und Weiſe des
Sammelns iſt ſtrenge verboten, weil dabei auch die unreifen
Beeren zugleich abgeriſſen werden. Nach eigener Zählung gehen
auf ein Liter Heidelbeeren 1750 bis 1760 Stück; eine geübte
Sucherin trägt demnach mehr als 1750 10 17 500 Stück
Heidelbeeren nach Hauſe. Rechnen wir, daß obige 200 Beeren-
leſerinnen zuſammen 1000 Liter jeden Tag ſammelten, ſo ſind
es in den 6 Wochentagen 6000, in der dreiwöchigen Sammel
zeit 18 000 Liter Heidelbeeren, welche auf unſeren Harzbergen
geſammelt worden ſind. Auch Frauen aus den benachbarten
Ortſchaften frequentiren dieſer Frucht wegen unſere Berge. Die
Heidelbeeren werden mit der Bahn verſchickt, finden auch im
Lande großen Abſatz.

Das Carl Stangen'ſche Reiſe-Buregu (Berlin, Mark
grafenſtr. 43) giebt die Programme zu ſeiner 34. Geſellſchaftsreiſe
nach Italien aus. Dieſelbe führt über Augsburg und Zürich nach
dem Rigi, weiter über den Vierwaldſtätter-See und den St. Gotthard
nach den oberitalieniſchen Seen und von da über Mailand Turin,
Genua und Piſa nach Rom und Neapel. Der Rückweg geht über
Florenz, Venedig und Verona. Jn jedem der genannten Orte wird
ein zweckentſprechender Aufenthalt genommen welcher mit Be
ſichtigungen, Ausflügen u. ſ. w. ausgefüllt wird.

Iwei Feſt ür den Se dantag.
wei Feſtſpiele zum Sedanta ür höhere SchulVereine und Familienkreiſe, darſtellbar vhut ritcheß er

wand, von Dr. Richard Rackwitz, Realſchullehrer in Nordhaufen a/H.
Preis 75 H. Nordhauſen, Verlag der O. Eigendorf ſchen Buchhand-
lung er W Wete ſind d

Die obigen Verſe ſind aus dem Boden des Bedürfniſſes erwachſen. Außer dem preußiſchen Feſtſpiel von Max S and t
Verfaſſer keines, daß den Anforderungen, die die Schule felt e

nügte. Die fließend geſchriebenen Feſtſpiele von Rackwitz bedürfen
keiner ſceniſchen Vorbereitung, die Darſtellung iſt im ſchwarzen Wöock
möglich. Sie ſind ſehr zu empfehlen.)

Verzeich
der mirt der r na

e
agdeburg beförderten unurch die Elbbrücken daſelbſt arten gegen

Neuſtadt- Buckau. Am II. Auguſt. Labig, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Krüger, Steine, v. Rathenow n. Buckau. Stache
Holz v. Oderberg n. Buckau. Papenthin, desgl. Schade,
Holz, v. Magdeburg n. Halle. Heſſe, leer, v. Magdeburg nachSchandau. Strack, Strm Titſch, leer v. Magdeburg n Dudau

Niegripp-Magdeburg. Am 11. Auguſt. Heidepleck, Steine,
v. Brandenburg en Magdeburg. Ehrlich, leer, v. Plaue nach
Schandau.

Es iſt bei der wirklich vorzüglichen Auswahl welche die Ankaufskommiſſion
getroffen, eine kaum auffallende Erſcheinung, daß, ſeitdem ſich in der Kunſt Gewerbe
Ausſtellung Leipzig an den vorzüglichſten Zimmer Einrichtungen und den eheKünſte Gegenſtenden die Plakate „Angekauft für die Verloo

ſinden, der Verkauf der Looſe einen geradezu rapiden Aufſchwung genommen hat.
Sind doch an einzelnen Tagen nur in der Ausſtellung ſelbſt nahe an 1000 Stück

hervorragenden

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Auguſt er. tritt an

15. Februar 1878 ein neuer Spe- lung.

Commi der Colonial u.
Manufactur

ung be Stelle des bezüglichen Tarifs vom Branche ſucht 1. Octbr. er. Stel- nfang 30er, welche in der feinen
Off. befördert sub B. R.

ins tüchtige Wirthohafterin,

Küche und Milchwirthſchaft erfahren,
ſowie den Haushalt ſelbſtſtändig

verkauft und dürfte ſobald der Termin herannahen, wo der Verkauf der beliebten
Looſe aus erſter Hand beendet und dieſe Looſe dann nur noch von Spekulanten
mit Aufgeld zu erhalten ſein werden.

Dekanntmachungen.

Versicherungs-Gesellschaft zuSchwecdht'0.
Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826.

Reſerven:
a) Feuer Verſicherung
b) Hagel Verſicherung

Verſicherungs-Capital:
a) Feuer Verſicherung 431,071,916 Mark.
b) Hagel Verſicherung 142,933,305 Mark.

Die Geſellſchaft verſichert in zwei von einander getrennt beſtehen-
den Abtheilungen d. h. ohne Verbindlichkeit der Mitglieder der einen
für die andere Abtheilung:

a) der Zerſtörung oder Beſchädigung durch Feuer unterworfene
bewegliche Gegenſtände, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande,
gegen Brand-, Blitz- und Exploſionsſchaden,

b) Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden.

1,257,893 Mark.
659,094 Mark.

Mit Bezug hierauf empfehlen ſich die unterzeichneten Agenten obi
er Geſellſchaft zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen undänd gern bereit, jede nähere Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Halle a/S., den 11. 1879.
F. A. Stoephke, Landwehrſtraße Nr. 15.
Moritz Engelharäelt, a. der Naffinerie Nr. 8.

zialtarif für den Transport von Ge-
treide, Hülſenfrüchten, Oelſamen,
Mühlenfabrikaten, Malz, Holz u.
Eiſenbahnſchwellen ab Stationen
der Mähriſch- Schleſiſchen Central-
bahn nach dieſſeitigen Stationen in
Kraft.

Das Nähere iſt bei unſeren Ver
bands Expeditionen, durch deren
Vermittelung Exemplare des Tari-
fes unentgeltlich zu haben ſind, zu
erfahren.

Frankfurt a/M.,
d. 5. Aug. 1879.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Jn einem großen Dorfe beſter
Gegend des Reg.-Bez. Merſeburg
ſoll ein Materialwaaren-Geſchäft mit
allen Nebenbranchen, ſämmtlichem
Jnventar u. Waarenlager, großem
Garten mit Gartenwirthſchaft ver-
kauft werden. Wegen Verſetz. in

Wo? ſagt Ed.
in d. Exp. d. Ztg.

en günſtig.
Stückrat

an der Leipzig-Dresdner Bahn iſt
verkäuflich durch F. Holzhauſen,
Brandweg 21, Leipzig.

Ruheſtand ſind Zahlungsbedingun

Ein Gut mit Gaſthof, 42 Acker

58 Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſ. Ztg.

Geſucht wird ein gewandt. jüng.
Kataſtergehülfe zu leichteren Meſſ.
ſofort. Meld. mit abſchriftl. Atteſt.,
Lebenslauf u. Anſprüchen an das
Kat.-Amt Ziegenrück.

Wirthſchaſterin-Geſnuch.
Zum October ſuche ich eine in

der feinen Küche, Molkerei u. Feder
viehzucht erfahrene Wirthſchafterin
(Gehalt 400 Reflect. wollen
Zeugniſſe umgehend einſenden.

Marie Seeliger.
Domäne Bachſtedt b. Weimar
Ein älteres erfahrenes Mädchen
(auch Wittwe) wird für alle

Hausarbeit auf einer Pfarre zum
1. Oct. geſucht. Meldungen unter
P. L. poſtlagernd Teuchern.

Eine 6pferd. fahrbare Locomo-
bile in noch gutem betriebsfähigen
Zuſtande, ſowie eine Apferd. ver
tikale Dampfmaſchine und 8 Stück
eiſerne muldenförmige Förderwagen

von 18“ Spurweite und 5 Hectol.
Jnhalt ſtehen preiswerth zu verkau
fen. Näheres bei Ed. Stück-

führen kann, ſucht, auf beſte Zeug
niſſe p. 1. Oct. anderwei-
tige Stellung auf einem größeren
Gute, oder einen ähnlichen ſelbſt
ſtändigen Poſten. Offerten sub G.
F. 2620 Rudolf Mosse,
Halle, erbeten.

Jn einem Garniſon u. Kurorte
der Provinz Hannover ſoll ein
rentables Material-, Fett u. Futter
waaren Geſchäft aus der Hand des
Beſitzers verkauft werden.
Das Wohnhaus iſt herrſchaftlich

eingerichtet und mit allen Bequem-
lichkeiten verſehen, daneben Einfahrt
und großen Garten.

Näheres durch den Kaufmann
J. E. Schokke in Goslar.

Y 1. Cl. kauft à 3Pr. Loove) Poſtauftret s a
Berlin, Molkenm. 14. Anth. 1. Kl.
verk. à 6 3. C. Doml. Z.

De yer gr. Convers.-
Lexicon, neueste Aufl., ist in 16
Prachtbänden, vollst. wie nen,
weg. Vers. für 120 zu verk.
bei Gebhardt in Leipaig,
Glockenstr. 7 I. Et.

rath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Dal

verkaufen in Cracau Nr. 10.
Eine friſchmelkende Kuh iſt zu
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Der Wahlaufruf der preußiſchen Centrumspartei.
Die Ultramontanen ſind mit dem Aufruf für die

kommenden Wahlen, den wir im heutigen Hauptblatte
wiedergaben, die Erſten auf dem Platze. Man durfte auf
dieſe Kundgebung der im Reichstage „maßgebend“ gewor-
denen Partei geſpannt ſein. Hier muß ſich zeigen, wie
die ultramontane Parteileitung den in den letzten Monaten
eingetretenen Umſchwung der Dinge auffaßt, mit welchen
Hoffnungen ſie der neuen Aera entgegengeht und was ſie
ihrerſeits an poſitiven Leiſtungen verſpricht. Man kann
nicht ſagen, daß die Erwartungen durch die von der „Ger
mania veröffentlichte Kundgebung ganz getäuſcht würden
aber jedenfalls ſieht dieſelbe weſentlich anders aus, als
man nach dem Siegesjubel am Schluſſe der Reichstags
ſeſſion hätte vermuthen ſollen. Saft und kraftloſer, als
dieſes Schriftſtück, läßt ſich ein Aufruf zur Wahlurne nicht
denken. Weder entſchloſſener Kampfesmuth noch vertrauens-
volle Zuverſicht ſpricht aus demſelben. Man ſieht es den
Verfaſſern an, wie wenig ſie mit ihrer dermaligen Lage
zufrieden ſind. Sie finden allerdings in dem „Zuſammen-
bruch des modernen Liberalismus einen „Wendepunkt
zum Beſſern,“ aber ſie müſſen offen bekennen, daß ihre
ultramontanen Forderungen auf Beſeitigung der Maige-
ſetze u. ſ. w. heute noch ebenſo unerfüllt ſind wie in den
heißeſten Tagen des „Kulturkampfes“. Auch unterlaſſen
ſie, eine irgendwie beſtimmte Hoffnung auszuſprechen, daß
die Erfüllung nahe ſei.

Allen Anzeichen nach hat die Parteileitung ſehnlichſt
gewünſcht, auf Grund eines beſtimmten Abkommens
zwiſchen Preußen und Rom in die ehe eintre
ten zu können. Die „Verhandlungen“ ziehen ſich aber gar
häßlich in die Länge und da man mit dem officiellen Be
ginn der Wahlbewegung, angeſichts des Unfriedens im
eigenen Lager, nicht länger ſäumen zu dürfen meinte, ſo
begreift ſich die Verlegenheit, in welcher der Aufruf abge
faßt wurde. Um ſie einigermaßen zu verdecken, greift man
auf die alten Schlagworte zurück vom „ſiegverheißenden
Kampfe für Wahrheit, Recht und Freiheit“ und wie ſie
ſonſt heißen auch die Eigenſchaft des Centrums als „Ver
faſſungspartei“, wie ſich die Herren ſeltſamerweiſe in jener
ſchönen Zeit nannten, da ſie die Einführung des directen
Wahlrechts in Preußen beantragten, wird wieder in Er
innerung gebracht. Bedeutung hat dies ganze Gerede
ebenſowenig, wie der Paſſus, welcher von der Entwickelung
der Selbſtverwaltung handelt. Wirklich intereſſant dagegen
iſt folgende Stelle: „Die im Reichstage erſtrebte Umkehr
zu einer beſſeren Wirthſchaftspolitik hat unter Mitwirkung
der Centrumspartei in treuem Feſthalten an deren Pro
gramm begennen. Aber ſie kann nur Dauer und Werth
haben, wenn ihr eine Finanzwirthſchaft zur Seite ſteht,
welche nach den von uns ſtets vertretenen Grundſätzen mit
weiſer Sparſamkeit die Ausgaben beſchränkt und dadurch
die ſo feierlich verſprochene Erleichterung der directen
Steuern, die Entlaſtung der Communen herbeiführt.“Die „Germania“ Jebt dieſe Stelle durch den Druck

hervor. Damit ſoll dieſelbe allem Anſcheine nach als der
Schwerpunkt des ganzen Aufrufs bezeichnet ſein. Jn der
That, „Beſchränkung der Ausgaben“, „Erleichterung der
directen Steuern“, „Entlaſtung der Communen“ wen
ſollte dieſe Perſpective nicht berücken! Nur erhebt ſich die
Frage welche Ausgaben ſind es denn, die das Centrum be
ſchränken will? Es handelt ſich um die Wahlen zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe; da wird man doch anneh-
men müſſen, daß der Aufruf derartige Beſchränkungen im
Bereiche der preußiſchen Finanzwirthſchaft im Auge hat.
Sie aber näher zu bezeichnen, unterläßt der Vorſtand der
Centrumsfraction. Es ſollte ihm freilich auch ſchwer wer
den, nachdem das Centrum im Reichstage ſoeben erſt die
neuen Finanzzölle ausdrücklich mit der Motivirung bewilligt
hat, daß dieſelben für die Einzelſtaaten, ſpeciell für Preußen,
zur Vermeidung eines Deficits im Staatshaushalte ſchlech
terdings unerläßlich ſeien. Wenn aber die Beſchränkungen
im Reichsbudget gemacht werden ſollen, was hat dann
dieſe Angelegenheit mit den Wahlen zum preußiſchen Landtage zu waffen Außerdem weiß alle Welt, daß im Reiche

Erſparniſſe an dem einzigen Punkte, an welchen gedacht
werden könnte, am Militäretat, jedenfalls nicht in dem
Umfange möglich wären, daß dadurch eine Erleichterung
der directen Steuern u. ſ. w. ſich bewerkſtelligen ließe

Der angeführte Satz hat alſo, was ſeinen praktiſchen
Werth anlangt, nur den Zweck, den Wählern Sand in die
Augen zu ſtreuen. Zugleich aber zeigt er einen ſehr be
merkenswerthen Gegenſatz in der Auffaſſung der Finanz-
reform zwiſchen dem Centrum und der Regierung. Dieſe,
d. h. Fürſt Bismarck, will die Erleichterung der directen
Steuern erreichen vermittelſt Erſetzung derſelben durch
weitere indirecte Steuern, jenes will ſie erreichen durch
Verminderung der Ausgaben. Die Möglichkeit einer we
ſentlichen Verminderung der Ausgaben wird von der Re
ierung mit größter Entſchiedenheit rin Abrede geſtellt. DerVegenſat iſt alſo ſo vollſtändig wie nur denkbar; ob er ſich

wie im Reichstage durch Compromiß zwiſchen den Ultra
montanen und den Conſervativen auflöſen wird, bleibt ab
zuwarten. Möglich wäre es immerhin, denn die Partei,
welche z. B. früher und jetzt wieder von Wahrung der
verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes ſpricht, dafür aberden bekannten Francenſtein ſchen trag einbrachte, dürfte

auch über andere Klippen leicht hinwegkommen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Salzburg, 12. Aug. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm iſt im beſten Wohlſein von Gaſtein aus hier
eingetroffen und im „Europäiſchen Hofe“ abgeſtiegen. Mor
gen früh erfolgt die Weiterreiſe zunächſt nach Eger.

Wien, 13. Aug. Die amtliche „Wiener Zeitung“
veröffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers an den
Miniſterpräſidenten v. Stremayr und den Mini-
ſter des Jnnern, Grafen Taaffe, datirt aus Mün-
chen den 10. d., mittelſt welchem der Kaiſer die am 11.
Juli d. erbetene Amtsentlaſſung des cisleithani-
ſchen Geſammt miniſteriums annnimmt, den Gra-
fen Taaffe mit der Bildung eines neuen Miniſteriums
beauftragt und deſſen Anträgen demnächſt entgegenſieht.

Halle, Donnerstag den 14. Auguſt 1879.

London, 12. Auguſt. Das Unterhaus hat die
Spezialdebatte über die Bankbill beendet und
die letztere genehmigt. Hiernach iſt es den Banken mit
unlimitirter Haftpflicht geſtattet, ſich in Banken mit limi
tirter Haftpflicht umzuwandeln und ihr nominelles Grund
kapital durch Erhöhung des Nominalwerthes der Aktien
zu vermehren. Der Betrag, um welchen das Grundkapi-
tal auf dieſe Weiſe vermehrt wird, darf indeß nicht ver
theilt werden, a sgenommen, wenn die Aktiengeſellſchaft
liquidirt, derſelbe bildet vielmehr eine Reſerve.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Auguſt.

Die von den hieſigen Studirenden der Veteri-
när-Medizin für Dr. Friedenthal beſtimmte Adreſſe
iſt am Sonnabend demſelben nach der Schweiz, wo der
ſelbe ſich zur Zeit aufhält, überſandt worden.

Bezüglich der Königsrevue iſt nunmehr Folgendes
feſtgeſtellt: Am 5. September die Parade des 1. Armee-
korps bei Königsberg. Am 6. Korps-, am S. und 9.
Feldmanöver; am 10. Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin,
am 11. April Abreiſe nach Stettin. Am 12. Parade
des 2. Armeekorps, am 13. Korps-, am 15. und 16.
Feldmanöver. Am 17. Rückreiſe des Kaiſers nach Ber
lin am 18. Abreiſe nach Straßburg. Am 19. Parade
des 15. Armeekorps. Am 20. Korps-, am 22. und 23.
Feldmanöver; am 24. Abreiſe des Kaiſers nach Berlin
event. Metz.

Wie man hört, ſchreibt die „Tribüne“, wird im An
fang des September in Osborne die Verlobung des Erb-
großherzogs von Baden mit der Prinzeſſin Beatrice
von Großbritannien und Jrland, jüngſten Tochter der Kö
nigin, ſtattfinden. Es wird zu dieſem Familienfeſte nach
engliſchen Blättern der Beſuch der deutſchen Kronprinzeſſin
in England erwartet. Die Prinzeſſin Beatrice iſt, nach
dem die Prinzeſſin Alice, Großherzogin von Darmſtadt,
geſtorben, das achte noch lebende Kind der Königin Viktoria
und wurde geboren am 14. April 1857. Der Erbgroß-
herzog Prinz Friedrich Wilhelm von Baden, Lieutenant im
1. Badiſchen Leib- GrenadierRegiment Nr. 109, iſt geboren
am 9. Juli 1857.

Kontre-Admiral Batſch verbüßt die ihm von dem
Kriegsgericht zugeſprochene Strafe von 6 Monaten Fe-
ſtungshaft auf der Feſtung Friedrichsort bei Kiel.

Jn der philoſophiſchen Fakultät der Akademie in Mün-
ſter iſt (wie verſchiedene Zeitungen melden) zum erſten
Male in der Perſon des Profeſſors Bachmann ein Evan-
geliſcher als Dekan gewählt worden.

Der Abg. Dr. Lasker gedenkt im Monat Septem-
ber in Frankfurt a/ M. ſeinen Landtagswählern einen par-
lamentariſchen Rechenſchaftsbericht abzuſtatten und ſich aufs
Neue um das Abgeordneten- Mandat in Frankfurt zu be
werben.

Bezüglich des Unglücksfalles auf der Korvette
„Freya“, bei dem vier Perſonen das Leben einbüßten,
während andere mehr oder minder ſchwer verletzt wurden,

eht der „Emſch. Ztg.“ ein von den kürzlich veröffentlichten
ittheilungen einigermaßen abweichender Bericht zu. Ein

Mann von der Beſatzung der „Freya“ ſchreibt nämlich:

Zweite Beilage zu 188 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke chen Verlage).

von

Am 19. Mai Vormittags kamen wir, auf der Heimreiſe begriffen,
auf der Rhede von Anjer, einer Kolonie am nördlichſten Kap von
Java, an, und gingen dort zu Anker.
Tages entſtand eine leichte
Orkan ſteigerte, wie er daſelbſt häufig vorkommt. Um nicht der Ge
fahr ausgeſetzt zu e auf dem unzuverläſſigen Ankergrunde auf
Land zu ſtoßen, wurde 10 Uhr in zwei Keſſeln Dampf gemacht. Wir
begaben uns zur Ruhe.
Verunglückten über den in Betrieb geſetzten Keſſeln. 10 Uhr 55 Min.
bemerkte ich eine ungewöhnliche Hitze, wodurch ich, am Arme leicht
verbrannt aufwachte. n Ungewißheit über die obwaltenden Um
ſtände, weckte ich meine ganze Umgebung. Kaum war das Wort
„Aufſtehen“ aus meinem Munde gekommen als aus einem Leck
unterhalb meiner Hängematte mit ſolcher Macht heißes Waſſer ſtrömte,
daß ſich der Deckel lüftete. Es war das darunter liegende Mannloch
(eine Oeffnung, die zum Jnnern des Keſſels führt) aus Fahrläſſigkeit
eines Maſchiniſten nicht verſchloſſen worden und ſomit beim Kochen
das Waſſer ausgeſtrömt, (Nach den früheren Berichten wäre das Un-
glück dadurch veranlaßt, daß der Keſſel, als der Befehl zum Heizen
g. eben wurde, noch nicht hinreichend mit Waſſer verſehen war.

ed.) Die durch meinen Ruf Geweckten traten, wegen der Finſterniß
ihrer Lage unbewußt, in das heiße Waſſer, ſielen dann entweder
nieder und verbrannten oder rafften ſich auf und liefen aufs Oberdeck.
Von 12 Verunglückten waren drei liegen geblieben, weil es unmög-lich war, Hülfe zu bringen, bevor die Feuer gedämpft waren. Dieſe

ſtarben nach Verlauf von I Stunden. ie Todten wurden am
anderen Tage in Batavia begraben und die übrigen in ein Hoſpital
ebracht. Schließlich bemerken wir noch, daß den Verſtorbenen aus
eiwilligen Beiträgen der Beſatzung Sr. M. S. „Freya“, die die

Höhe von ca. 600 erreichten, ein Denkmal geſetzt und Sorge ge
tragen wurde, daß die Grabſtätte für immer erhalten bleibe.

Ueber die Ausſichten des Gelingens des Hebungsver-
ſuches des Schiffes „Großer Kurfürſt“ ſind verſchiedene
Verſionen im Umlauf. Unter dieſen Umſtänden iſt es be-
merkenswerth, wie. die kaiſerliche Botſchaft in London
gegenüber dem Unternehmen in folgender Mittheilung der
„Nordd. Allg. Ztg.“ Diſtanz nimmt. Das Blatt ſchreibt
in hervorſtechender Schrift:

Bei Gelegenheit von Beſprechungen über den gegenwärtigen
Stand der Arbeiten des Herrn Leutner zur Hebung S. M. Schiff
„Großer Kurfürſt“ findet ſich in deutſchen und engliſchen Blättern
die Notiz, daß die kaiſerliche Admiralität ſeiner Zeit die ein
ren n hre über die Leiſtungsfähigkeit des 2c. Leutner

der kaiſerlichen Botſchaft in London eingezogen habe. Dieſe
Nachricht iſt unrichtig. Die Vermittelung der kaiſerlichen Botſchaft

weder nach dieſer Richtung noch überhaupt bei Abſchluß des
ontraktes zwiſchen der kaiſerlichen Admiralität und Herrn Leutner

in Anſpruch genommen. Alle bezüglichen Verhandlungen find viel-
mehr, wie ſchon in der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 2. November v. J.
2bnt. direkt zwiſchen den beiden kontrahirenden Theilen geführt
worden.

Unter Vorſitz des Geh. Ober-Regierungsraths v. Möller
finden jetzt die Sitzungen des Ober-See-Amts ſtatt.
Am 8. d. M. wurde der See-Unfall der Brigg „Ernſt“
verhandelt, welche am 2. October und 29. November v. J.
auf den Strand gelaufen war. Das See-Amt zu Königs
berg, welches den See-Unfall unterſucht hatte, hatte den
Schiffer, welcher in Abweſenheit des Capitäns das Schiff
geführt hatte, zwar nicht freigeſprochen, die Umſtände aber
nicht für angethan gehalten, um ihm die Befugniß
zur Ausübung des Schiffergewerbes abzuſprechen. Das
OberSee-Amt hat ihm dieſe Befugniß abgeſprochen,

Meine Schlafſtelle befand ſich mit dem der

ſ

r
Am Nachmittag deſſelben r der Verſammlung vom 7.

riſe, die ſich gegen Abend zu einem er
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aber die Befugniß zur Ausübung des Steuermann-

gewerbes

den im April erfolgten Zuſammenſtoß des Dampfers
„Kronprinz“ mit der Barke

belaſſen. Am 9. d. Mts. wurde über

„Das kleine Hennick“ be
rathen. Das See-Amt zu Hamburg hatte nach Unter-
ſuchung der Sache dem Steuermann Wudtke, welcher den
Unfall verſchuldet, die Befähigung zur fernern Ausübung
des Schiffer- und Steuermannsgewerbes entzogen und das
OberSee-Amt hat dieſes Urtheil lediglich beſtätigt.
Die Geſchäftsanweiſung für Gerichtsvoll-

zieher, welche der Juſtizminiſter eben en hat,
iſt ein ſehr umfangreiches Werk; es umfaßt n fünf Ab-
ſchnitten nicht weniger als 138 Paragraphen. Von be
ſonderem Jntereſſe für das rechtſuchende Publikum iſt viel
leicht der 9 7, der folgendermaßen lautet: „Der Gerichts
vollzieher darf folgende Amtshandlungen auch an Sonn
tagen und allgemeinen Feſttagen vornehmen: Verhaftungen,Vorführungen und vorläufige Feſtnahmen in Strefſachen,

Durchſuchungen, Zuſtellungen durch Aufgabe zur Poſt,
Aufgaben zur Poſt zum Zweck der Zuſtellung. Andere
Amtshandlungen dürfen an Sonntagen und allgemeinen
Feiertagen nur mit Erlaubniß des Richters oder auf An-
weiſung der Staatsanwaltſchaft, welche das Geſchäft auf-
getragen hat, vorgenommen werden. Die Erlaubniß oder
Anweiſung iſt bei Vornahme der Amtshandlung vorzuzeigen,
in der über dieſelbe aufzunehmenden Urkunde zu erwähnen
und bei Zuſtellungen abſchriftlich mitzutheilen.“

Halle, den 13. Auguſt.
Die Reichsbank hat heute den Diskont auf 4

und den Lombardzinsfuß auf 59 erhöht.
Die unverehelichte Marie Zörner aus Cönnern, bis

her hier im Dienſte, entfernte ſich am 8. c. aus demſelben.
Heute Morgen ſchwamm ihr Leichnam in der Schiffſaale
hinter dem Mannſchen Grundſtück an.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

erſammlung
am 12. Auguſt 1879.

der Tagesordnung wird wie folgt verhandelt:
raeb. Der Magiſtrat beantragt nach Anhörung

mit derſelben nachver-

Jn Erledigun
J. Ref. Herr

der Bau Commiſſion und im Einverſtändni
zeichnete Bauausführungen und auf Grund des vorliegenden Planes

und Koſtenanſchlages und zwar: a) Herſtellung eines gemauerten,
kreisrunden, 70 em im Lichten weiten Canals im Moritzzwinger

mit zugehörigen Rinnſtein-Abzügen und Einſteige-Schächten von der
Neugaſſe bis zum Moritzthor 5650 Verlegung des von der
Zuckerraffinerie (Königsſtraße) kommenden Canals bei Ein
mündung in die Gerberſaale auf ca. 27,5 Meter Länge in
einer zur Mitaufnahme des neuen Canales ad a. und des Canales

laucha r Weite. 4500 Erneuerung des
von der Moritzkirche kommenden Canales bei Einmündung in

die Gerberſaale z 6 Meter Länge 1100 Verbindung
des Canals ad b. mit dem von Glaucha (Zuckerſtederei) kommenden
Canale in letzterem entſprechendem, eirundem Querſchnitte auf ca.
13 Meter Länge 750 überhaupt 12 000 .4 zu bewilligen. Die
Verſammlung bewilligt die Beträge sub b. e. und überhaupt
6350 .4, vertagt aber die Beſchlußfafſſung über Bewilligung des Be
trages sub a. von 5650 und beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen,
zunächſt Mittheilung über den Zuſtand des Mauergaſſen-Canales zu
machen.

Der Magiſtrat beantragt, die auf 4000 .42. Ref. Derſelbe.
veranſchlagten Koſten für Herſtellung des unteren Theiles des

der neuen StraßeJägerplatzes (im Anſchluß an die Pflaſterun
eſtes der Schlippedurch das Friedrich'ſche Grundſtück) und des

zwiſchen dem Arte Hauſe und dem Friedrich'ſchen Terra
mit Reihenſteinpflaſter einſchließlich der bereits in S Be

pril cr. ausgeführten Canaliſirung
lippe, zu bewilligen. Die Baukommiſſion hat ſß mit qu.

Herſtellung bereits einverſtanden erklärt. Die Verſammlung beſchließt,
die Pflaſterung der Schlippe vor dem Haedicke'ſchen Hauſe am untern
Ende des Jägerplatzes ſtatt mit Reihenſteinen, mit Kopfſteinen aus
zuführen und bewilligt demgemäß nur 3700 Mark zur Pflaſterung
und Canalifirung des unteren Theiles des Jägerplatzes vorbehaltlich
der Rechnungslegung.

3. Referent Derſelbe. Der t beantragt im Einverſtänd-
niß mit der Baukommiſſion, ſich mit der Erbauung eines 36 em
weiten Thonrohr-Canals in der e Steinſtraße auf der
Strecke von der Margarethenſtraße bis zum Roſch'ſchen Hauſe auf
Grund des vorliegenden Profekts und Koſtenanſchlages ad 2400 .4
einverſtanden zu erklären und die durch freiwillige Beiträge des
Adjocenten bisher nicht gedeckten Koſten im Betrage von 1300 zu
gen. Die Bewilligung geſchieht vorbehal der Rechnungs
egung.

4. Referent Herr Fiebiger. Der Magiſtrat beantragt, zur
Ausfüllung des oberen Theiles der Baugrube des Canales
in der alten Promenade vom Theater nordwärts zum Kaulen-
berge mit Mutterboden im Jntereſſe der dortigen Baumanpflan
ungen, die hierdurch erwachſenen Koſten für Anlieferung von Mutter-
oden und Abfuhr der Aushubmaſſen bis zum Betrage von 220nachträglich zu bewilligen. Dies geſchieht vorbehaltlich der Rech

nungrlegwg
5. Referent Herr Görlitz. Die Vermehrung des Bureaus

hat durch Ausräumen, bauliche Wiederinſtandſetzungen, Einrichtung
von Gasteitungen c. einen Koſtenaufwand von 3005,44 verurſacht.

Die Verſammlung hat den Antrag des Magiſtrats: „zur rechnungs
mäßigen Erledigung dieſer Angelegenheit ſich mit der Verrechnung
des Vieyſe etrages auf Tit. III. I. Poſ. 4. des Etats à Conto
des Dispoſitionsfonds Tit. VI. C. 2. vorbehaltlich ſpäterer Rech
nungslegung einverſtanden zu erklären,“ abgelehnt. Unter Beifügungder betr. Rechnungen c. und zweier weiterer Anlagen, nämlich einer

Zuſammenſtellung der betr. Ausgaben einerſeits nach den Räumen,
in welchen die Arbeiten zur Ausführung gekommen ſind und anderer-
eits nach den Arbeitsgegenſtänden, beantragt der Magiſtrat wieder

t nunmehr nachträglich die fragl. u gen u bewilligen. Die
erſammlung beſ ertagung der Beſchlußfaſſung.

6. Referent Derſelbe. Der Magiſtrat beantragt, ſich damit ein
verſtanden zu erklären, daß 1) die Fluchtktnie an der „neuen
Promenade“ nach Maßgabe der in der beigefügten Situations-
eichnung blau eingetragenen Linie b. e. d. feſtgeſtellt werde; 2) demBuchdrutkereibeſihet Hendel hierſelbſt die alte Stadtmauer auf der

Strecke b. c. von ca. 27 m Länge gegen Zahlung von 600 und
Uebernahme der Verpflichtung überlaſſen werde,
Neubau oder erheblichem Umbau auf dieſer Strecke ohne Entſchädi

ung für das dann nach der en in die Straße fallende Terrainbe p. Hendel oder ſein Be er die Stadtmauer abbrechen
und die Bauten in die sub l feſtgeſtellte Fluchtlinie einrücken müſſe.

Die Verſammlung iſt mit dieſen Anträgen einverſtanden.
7. Referent Herr Preßler. Ueber die Rechnung der Pro-

vinzial-Gewerbeſchule pro 1. April 1878/79 ertheilt die Ver-
ſammlung dem Rechnungsleger De arg Dieſelbe ergiebt in Ein
nahme 14 190,14 in gabe 14 179,94 ſo daß ein Beſtand
von 10,20 verbleibt.

8. Referent Derſelbe. Ueber die Rechnung der gewerb-
lichen Zeichenſchule pro 1. April 1878/79, in Einnahme und
Ausgabe abſchließend mit 2446,08 4, ertheilt die Verſammlung dem
Recrunge Decharge.

9. Referent Herr Dr. Beeck. Ueber die Rechn 4 der Kaſſe
der Arbeitsanſtalt der Volksſchule pro 1. April 1878/79 ertheilt
die m dem es Decharge. Dieſelbe ergiebt in
Einnahme 1547,71 .4, in Ausgabe 1279,78 Beſtand 267,93

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
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CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Auguſt 1879.

Aufgeboten: Der Regierungs-Kanzliſt F. Gerhardt, Merſeburg,
L. Walther, Herrenſtraße 3. Der Kaufmann W. Müller,

Leipzigerſtraße 9, und E. Teichmann, Barfüßerſtraße 15.
Geboren: Dem Glaſermeiſter E. Zipprich eine Tochter, Leipziger-

ſtraße 91. Eine unehel. Tochter, Oberglaucha 36.
unehel. Sohn, Steg 3. Dem Wurſtfabrikant F. Schwalenberg
ein Sohn, Ackerſtraße I. Dem Jngenieur O. Gerſtenberger ein
Sohn, Große Ulrichsſtraße 11. m Brauer J. Gruber eine
Tochter, Böllbergerweg 37. Dem Wagenſchreiber W. Schulze
eine Tochter, Spitze 26.

Geſtorben: Des Handarbeiter H. Jeſchke Tochter Anna, 3 Monat
25 Tage, Enteritis, Bernburgerſtraße 35. Des Kürſchner F.Tietjen Tochter Marie Weuſſe 10 Monat 19 Tage, Lungen-

lähmung, Große Ritter e 2. Eine unehel. Tochter, 4 Monat20 Tage, Krämpfe, 8 shörner 10. Die Wittwe Sophie
Blume geb. Spiller, 78 Jahr 6 Monat 13 Tage, uß,
Siechenhaus. Des Maurer A. Würzoerg Tochter Jda, nat
29 Tage, reren ins 21. Eine unehel. Tochter,
6 Monat 2 Tage, Darmkatarrh, Königsſtraße 5a. Des Deſtilla
teur F. Sachſe Tochter, todtgeboren, Böllbergerweg 28. Des
e B. Rofenblatt Tochter Fanny, 3 Monat 19

Der

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 9. Auguſt 1879.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter R. Schaaf Sohn, 2 Monat 3 Tage,
ittekindſtraße 1.

Meldungen am 11. Fuguſt
Geboren: Dem Schloſſer C. A. Hermdorf eine Tochter, Wittekiud-

ſtraße 18. Dem Reſtaurateur F. G. Hauke eine Tochter, Burg-
19. Dem Kämmerer G. Rudloff eine Tochter, Rain

a 18. Dem Feuermann F. F. Merker eine Tochter, Trift-

Fremdenliſte.
traße 23.

Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.
Kronprinz. Hr. Dr Sandermann m. Fam. a. Zabern i. Elſaß.

Fräul. Sandermann a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Burg m. Frau
a. Dietz. Frau Rentier Stahlknecht m. Tochter a. Berlin. Hr.
Kämerer m. Sohn a. Grünberg. Die Hrrn. Kaufl. Meinhardt a.
Bromberg, Walter a. Cöln, Jbeling a. Regeneburg, Eitel a.
Frankfurt a. M., Auerloch a. Mannheim.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Freiburg i. B.,
Gleibtzer a. Bautzen, Angel a. Leipzig. r. Conditor Beitz a.
Leipzig. Hr. Jngenieur Walter a. Berlin. Hr. Stud. Schmeißer
u. Hr. Stud., Römer a. Jena.

Stadt Hamburg. Frau Mathis m. Begl. a. Gr. Glogau. Hr.
Geſtütsveterinär Long m. Frau a. Warendorf Hr. Sanitätsrath
Dr. Ohrtmann a. Berlin r. Lieut. d. Reſ. Galle a. Geeſte
münde. Die Hrrn. Kaufl. Sulzbacher a. Nürnberg, Artel u.
Hirſchfeld a. Berlin, Frank a. Stuttgart, Müller a. Crefeld, Löſer
a. S otha, Wolf a. Cöln, Treuherz u. Silbermann a. Berlin.

Golduer Ning. Die Hrrn. Kaufl. Rapel a. Berlin, Otto a.
Cafſel, Claßmann a. Bitterfeld. Wöhrmann a. Naumburg, Hahn
a. Gernerode, Krummholz a. Morgenröthe i V., Silgart a. Frank-
furt a. M., Kachel a. Sömmerda, Meyer a. Düren, Simon a.
Verden. Hr. Fabrikant Jfing a. Cromberg. Hr. Fabrikant

e mee

von J. Feurich in Leipzig.

i en
Jm Leipziger Tageblatt findet ſich nachſtehende Notiz über die Pianinofabrikt ä Wir bringen eeſcibe zum Abdruck, da genannte

Töper a. Dresden. Hr. Dr. med. Sanftleben a. Erxleben. Hr.
Rentier Jmhof a. Lauenburg.

Goldene Kugel. Hr. Superintendent Nagel a. Roſenburg. Hr.
Kreisgerichtsdirector Kaddatz a. Potsdam. Hr. Rechtsanwalt Aß-
mann a. Neuſalz r. Prof. Dr. Gillert a. Petersburg. Hr.
Jngenieur Chaſtelain a. ſſel. Hr. Beamter Röling a. Warm-
brunn. Hr. ar irnrh Laging a. Wartenburg. Frau Walezka
m. 7 ſchafterin a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Schlutius a.
Magdeburg, Bär a. Straßburg, Kroll a. Berlin, Oppenheim a.
Caſſel, Heilmann a. Dresden Frank a. Magdeburg, Reiche a.
Lichterfelde, Katz u. Klauſer a. Kitzingen, Kirchner a. Cöslin,

feld a. Eiſenach.
Ruſſiſcher Hof. r. Hauptm. a. D. v. Döring a. Berlin. Hr.e ähe or Breben a. Heilbronn. Hr. Deconom Borchardt a.

Dresden. Hr. Director Schnabel a. logau. Hr. Fab W
Sallier a Marſeille. Hr. Jngenieur Albrecht a. Arnheim. Hr.
Rentier Rühlemann a. Berlin. Hr. Rath Meißer a.
Gumbinnen. Hr. Dr. Neumann a. Hirſchberg. Hr. Fabrikant
Born a. Barmen. Hr. Reif a. Paris. Hr. Roßarzt
Plättner a. Karlsruhe. Hr. Superintendent Fröhlich m. Fam. a.
Neu Brandenburg. Paſtor Thonmälen a. Schwerin. r.
de Herklotz a. Dresden. Hr. Fabrik. Altermann a. Berlin.

r. Kaufm. Mohr a. Ottenſen.

Vermiſchtes.
[Der Sturmſ], welcher in der Nacht vom 2. auf

den 3. d. M. in Großbritannien wüthete, hat viel größeren
Schaden angerichtet, als man aus den erſten Berichten erſehen
konnte. Aus Richmond wird gemeldet, daß dort Hagelſtücke
fielen, von denen fünf auf ein Pfund gingen, und die 3 bis
5 Zoll im Umfang hatten. Jm botaniſchen Garten von Kew
iſt das Dach des Winterhauſes völlig zerſchlagen worden auch
das weltberühmte Palmenhaus hat ſehr gelitten. Zerbrochene
Scheiben werden dort im Ganzen 25 000 gezählt, und der
Schaden auf 6000 Pfd. Sterl. berechnet. Aehnliche Meld-
ungen kommen aus anderen Plätzen. Für die durch den Sturm
in bedrängte Lage verſetzten Gärtner von Twickenham wird eine
öffentliche Sammlung veranſtaltet.

[Ein wandernder Wald.] Jn der Nähe des
Fleckens Joigny in Savoyen liegt ein Berg, deſſen ſüdlicher Ab-
hang mit einem Walde im Umfange von zwei Kilometern im
Quadrat bedeckt iſt. Unweit dieſes Berges fließt nun die Jſere,
die vor einigen Wochen in Folge der anhaltenden Regengüſſe
ausgetreten iſt. Die Gewäſſer dieſes Fluſſes unterwühlen fort
während den Berg, in Folge veſſen der ſüdliche Abhang des-
ſelben mit dem Walde darauf ſeit einigen Tagen ſich zu be
wegen begonnen hat und ſo dem Dorfe Entremoni immer näher
kommt. Die Regierung hat nun die ſchleunige Delogirung des
Dorfes angeordnet, da daſſelbe jeden Augenblick in Gefahr
ſchwebt, von dem rückenden Berge verſchüttet zu werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Auguſt.

Jm Oſtſeegebiete hat der Luftdruck unter Abflauen der nord-
weſtlichen Winde und Abnahme der Luftdrucks-Niederſchläge zuge-

nommen, dagegen iſt über den britibei ſhwachen Pis ſiſwen ſaßen öſtlichen Winden das Baro

a wer a h tfür Kindergärtuerinnen

Jnſeln und Weſt Frankreich

meter gefallen. Eine breite Zone hohen Luftdrucks erſtreckt ſich von
der Nordſee über Centraleuropa bis nach Oberitalien. Das Wetter
iſt im vorwiegend trübe, im BinnenlandeS heiter, in Süddeutſchland wolkenlos. Die Temperatur
iſt Centraleuropa meiſtens etwas geſtiegen, liegt jedoch, außer
im Nordoſten, allenthalben noch unter der nörmalen.

Beobachtu en der meteorologiſchen Station in Halle.

II. Auguſt. rg. m.Kuftdruck a Anien 335,76 33199 335,15 1 335,10
Luftdruck im. 756,07 755,68 756,04 755,93
D ruck Par. Linien 3,92 3,43 3,94 3,76Dunſtdruck Millim. 8,85 7,74 8,89 8,49

Druck der Par. L. 33124 331,566 331,21 331,34

7 e

e 90 so i ihnWärme Celſius 11,25 16,25 14,00 13,83
SW 1. W I. NW I. 2immelsanficht edeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimb. Cu. Nimb. Cu S
Der Luftdruck iſt auf 0 reduecirt.

Wärmeminimum in der Nacht r Auguſt: 10,1 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß.
furt am 13. Auguſt 1,23 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 13. Auguſt 1879.
Bergiſch-Märkiſche 91,90 Cöln-Mindener 140,25 Oberſchlefiſ

A. O D. 159 90. Rheiniſche 135.90 Oeſterr Staatsbahn 484,75.
Lombarden 155,75. Oeſterr. Cred.Act. 469, Preuß Conſolid.
106,10 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 199,50. April-Mai 212,--, billiger.
Roggen. Auguſt-Septbr. 128,50 Septbr. Octbr. 129,50. AprilMai

144 50 befeſtigend
Gerſte loco 120 180.
Hafer. Auguſt 136.Spiritus ler gf 50. Auguſt Septbr. 54 70. Sepibr. October 54,30,

Nüböl loco 53, Septbr. Octbr. 52 80 AprilMai 55,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 13 Auguſt 1879.

Berlin Anhalt St.-Act. 97,50 r rSt.Act. 95, BerlinStettiner St.-Act 108,70. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 92, CölnMindener St.-Act 140 25 Magde n
Stamm-UAct. 140,50 Oberſchleſ. St.-Act ACD. 159,90. Rheiniſche
135,90. Franzoſen 476, Lombarden 158.--. Deſterr. CreditAct,
471 Darmſtädter Bank-Actien 133 49 Diskonto-Command.Anth
158,50 Preuß conſol. 4 Anleihe 106,10. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175, 10 Rubel

Noten 215 30 Deutſche Bank-Actien 127,80. Ungariſche Goldrente
80.40 Tend n. ruhig

n h

Ioh bin bis zum 22. August
verreist.Fabrik durch die Vertretung des Herrn Mufikdir. Voretzſch auch für Halle unde erhöhtes Jntereſſe in Anſpruch nimmt. Leipzig 10. Auguſt. Ueber

ein kräftiges Gedeihen der Pianoforte- Fabrikation in unſerer Stadt berichten
zu können, iſt ein angenehmes Wir wohnten geſtern im Neuen Schützen
hauſe dem Sommerfeſt der Piano orte-Fabrik des Herrn Julius Feurich bei
und lernten bei dieſer n das gute Einvernehmen, welches zwiſchen Prinzipal
und Arbeitern (circa 60 Mann) herrſcht, kennen. Trotz der ſchlechten Zeiten hat die
Fabrik von Julius Feurich ſtets reichliche Arbeit, und viele Ordres aus dem fernſten
Ausland harren der Erledigung, denn die Feurich'ſchen Pianinos haben ſich ſeit
über 25 Jahren nicht nur in Deutſchland und ganz Europa, ſondern bis über den
Ocean den beſten Ruf erworben.

hHeöaluſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 14. Auguſt:

Rgl. UniverſitätsBibliothek: geöffnet v. 9- l. (Ausleihung der Bücher v.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Kaufmänn. Verein v. 13. Nov. 1870: IItes Ab. -Concert Ab. 8 in Freybergs Garten.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3 6 Uhr k.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. s in „Stadt Hamburg.
Ornitholegiſe Vein Kohl's Reſtaurant r 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß.
ConditorenVerein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 UÜebungsſtunde in der Turnhalle.
aännergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „EStadt Leipzig“, Martinsgaſſes.

Sandegertermeiſter iedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9, geöffnet v. früh 6 9 Abends. Freundl.
möblirte Wohnungen ſofort zu beziehen. t

Toolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwetfel-, Malz-, Kleien-,
Stahbl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Kuss. Sool Dampfbüder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

——„rxvz-
2 v wwvdZ-Z dZekanntmachungen.

Fortbildungsſchulſache.
Die Sommerferien der Fortbildungsſchulen gehen mit dieſer Woche

u Ende. Der Unterricht des Sommerhalbjahrs wird Sonntag
en 17. Auguſt fortgeſetzt. Dr. R. Richiter.
Ein Gut von 3 bis 600 Mor Einen 2 Jahr alten Bullen,

en wird zu pachten geſucht ganz ſchwaärz, Oldenburger Raſſe,Güter a ent J. Lö- verkauft das Amt Brachwitz
bei Salzmünde.

durch den
wenthal in Erfurt.

er Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

Pildungs- Anſtalt

6 Meere

Nähere durch Proſpecte.

kü alle a/S. Barfüßerſtraße 16.
inn des neuen Curſus: Anfang October (Dauer

ür Auswärtige Penſion).
detem Curſus ſorge auf Wunſch für Placement. Alles

Lina Sellheim, geprüfte Kindergärtnerin.

Guts- Verkauf.Ein Gut in der Nähe
Leipzigs, mit 210 Mor-

en ſep. in 2 Plänen (ein
lan dicht am Gute) inel.

17 Morgen Wieſe, mit gu-
ten Gebäuden, neuen ge-
wölbten Stallungen, gro-
ßem Garten, ſoll mit voll
ſtänd. Ernte ſofort verkauft
werden.

Ferner iſt ein Rätte t
mit 295 Morgen, maſſiv.
Gebäuden, gewölbten Stal-
Iungen Brauerei u. Bren-

v r rThaler Anzahlung ſofort zuverkaufen. Lier an J. é
Blüthner in Lindenagau
bei Leipzig.

GeſchäftsVerkauf.
Mein in beſter Lage Weißen-

fels befindliches n„Naterlal- Colonialwaaren-Geschäſt
mit Wohnung, bei nicht zu hoher
Miethe, bin ich willens Verände-
rungs halber zu verkaufen. Zur

Uebernahme ſind erforderlich eirca

ſilien.
Reflectanten werden gebeten, ihre

Adreſſe gefl. unter N. N. 60h poſt-
lagernd Weißenfels franeo nie-
derzulegen.

Ein neues, ganz maſſiv gebautes,
herrſchaftlich eingerichtetes Wohn-
haus mit Nebengebäude und Gar-
ten, an einer der Hauptſtraßen
Eislebens belegen und zu jeder
Geſchäftsanlage paſſend, iſt billig
und unter günſtigen Bedingungen

verkaufen. Näheres beiuF. W. Schneider in Eisleben.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen
ſucht zum 1. October,

kleinenach Frau Fleckinger,
Ulrichſtr. 7.

Für mein Tuch- und Manufak-
tur Geſchäft ſuche einen Lehrling
zum 1. October d. J.

Ernſt Naumann Nachf.
in Weißenfels.

für ein Tuch-

6000, incl. ſämmtlicher Uten-

Verkäufe
rinnen, Jungfern, Köchinnen, Stu
ben Haus u Kindermädchen weiſt

Lebensversicherung.
(bei einer Kgl. Behörde), wünſcht
ſein Leben mit 3000 .4 unter der
Bedingung zu verſichern daß ihm
nach Abſchluß der Verſicherung ein
Darlehn von 1000 4 gegen mo-
natliche Rückzahlungen von 20 bis
25. gewährt wird. Verſicherungs-
Geſellſchaften, welche derartige Dar-
lehne gewähren belieben ihre Adreſ
ſen unter M. M. 40. an Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Als Verkäufer

ter junger Mann zum baldi
gen Antritt geſucht.

Adreſſen unter S. G. 2608.
bei Rud. Mosse, Hallea/S.,
niederzulegen.

Ein thätiger Hofmeiſter, verhei-
rathet, ohne Kinder, welcher Oeko-
nomie gelernt hat und ſeine Frau
in der Wirthſchaft durchaus bewan-

dert ſuchen baldigſt eine dauernde
Stellung; desgleichen ein Forſtauf-
aufſeher, verheirathet, Mitte 30ger
Jahre, mit guten Atteſten. Offer
ten an C. Münzenberg in
Biſchleben bei Erfurt.
Auf einem Rittergute in Thü-
ringen, welches 1000 Morgen groß
iſt und nur Zuckerrübenbau getrie-
ben wird, kann zum 1. Oct. d. J.
ein junger Mann als Lehrling
untergebracht werden. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine Köchin ſucht
Frau Director Schulz,

Neue Actien- Zucker Raffinerie,

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck

C Co. gr. Ulrichsstrasse 47.
Eine Glanz-Plätterin em-

pfiehlt ſich Neuſtadt Nr. 1, 2 Tr.

Grude Coacs haben bei
W. Otto in Niemberg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nach been-

Ein Beamter, 12 J. im Dienſt

und Manufactur
waaren- Geſchäft wird ein gewand

Halle, d. 13. Aug. 1879.
Professor Dr. Fritsch,
Margarethenstr. 5.

Für Fleiſchbeſchauer.
Ein Microscop, ganz neu, von

zweien die Wahl, hat billig zu ver
kaufen Wissing in Klepzig.

Ein Laden in der belebteſten Ge
gend von Halle, zu allen Zwecken
paſſend, mit ſehr großen Auslage-
fenſtern auch als Fleiſcherladen mit
allem Zubehör zu benutzen incl.
Wohnung iſt ſofort oder auch ſpä
ter zu vermiethen. Näheres bei

W. Kunſch, Fleiſchermeiſter, kl.
Brauhausgaſſe.

Jn meinem Hauſe, „Blücher-
ſtraße Nr. 6 iſt eine Wohnung
2 St., 2 K. K. u. Zubehör zum
1. October zu vermiethen.

Eine kleine Hofwohnung ſofort
zu vermiethen und zu beziehen.

Näheres bei Louis Reußner,
Blumenſtraße Nr. 2.

Späteſtens zum 1. April 1880
ſuche einen Laden am Markt,
Leipziger, Stein oder gr. Ulrich
ſtraße. Off. an die Annoncen-
Exped. von J. Barck G Co.
sub B. 4169.

1879er crowu fulbr. Heringe
in Tonnen und ſchockweiſe bei

C. Müller Nachf.
VSauerkirschen
ohne Stiele kauft
Otto Thieme.

Geiſtſtraße.

AenFriſche Ananasfrüchte ver
ſendet vom 20. Auguſt ab
das Pfund zu 3 Mark die
Gärtnerei zu Schloß Sehweta
bei Döbeln, Poſt Limmritz
in Sachſen

Eine neumilchende Kuh iſt zu ver
kaufen in Peißen b. Halle Nr. 3.

zZugelaufen
ein aſchgrauer Hund mit weißen
Füßen (Art engl. oder dän.

ogge). Gegen Erſtattung der
Futter- und Jnſertionskoſten abzu
holen binnen 1IA Tagen bei
W. Straube, Bierverleger

in Cönnern.
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